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Des Karfreitags wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Sonnabend, den 16. April, 
nachmittags, ausgegeben. 


Karfreitag. 


„Die Menſchheit hat feit Urbeginn den Weg zum Höchſten 
geſucht. Unzählig ſind die Religionsarten, doch nur wenige 
haben die Jahrtauſende überdauert, und keine hat es verz 
mocht, ein Zeichen aller Zeichen, ein jo überirdiſches, alles 
überſtrahlendes Ziel aufzurichten wie der Heiland auf 
Golgatha. 

Das Kreuz Jeſu überredet nicht, es 
wurde zum Scheide⸗ und Mittelpunkt der Weltgeſchichte und 
des Seelenlebens. Unter dieſem Kreuze, dem furchtbarſten 
Denkmal menſchlicher Schuld, hat Johannes die tiefſte 
Wahrheit, die kein Menſch aus ſich ſelbſt und aus dem 
eigenen Erkennen genommen hat, erfahren und uns hinter⸗ 
laſſen: „Gott iſt die Liebe“. Und Johannes fügt hinzu: 
„Laſſet uns ihn lieben, denn er hat uns zuerſt geliebet.“ 
Vollkommene Liebe wird in uns erweckt durch vollkommene 
Licbe, die wir empfangen. Dieſe empfangene Liebe iſt ſo 
unſchätzbar, daß unter allen Künſtlern der Erde noch keiner 
eine Geſchichte hat dichten, malen, darſtellen können, die an 
bewegender Kraft dem Leiden und der Tat unſeres Herrn 
irgendwie zu vergleichen wäre; denn nichts reicht heran an 
die Größe des Heilandes, der auch den Undankbaren, den 
Verkommenen und Befleckten ſeine Liebe erwieſen hat und 
am Kreuze ſogar für ſeine Mörder beten konnte. Dieſe 
gekreuzigte Liebe ſtellt uns immer wieder por die Frage: 
Das lat ich für dich! Was tuſt du für mich? Lavater hat 
einmal gejagt: „Eine einzige Tat der Selbſtperlenanung 
bringt uns Gott näher und macht uns feſter im Glauben 
als alle Beweiſe für das Daſein Gottes.“ Taten er- 
wartet der Gekreuzigte von uns, Taten die den Stempel 
feiner Liebe und Hingabe tragen! Das Werk Jeſu waltet 
in den Tiefen unſeres Lebens weiter als ein immer kraft⸗ 
voller ſich durchſetzender Offenbarungs⸗ und Erlöſunes⸗ 
jertaufendfacht in 7 Edlen, 


überzeugt! Es 
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doch Krafterweder au 


gang werden ſchließ 


weiliger Nic ch 
neuem Auſſtieg. Denn wir ſtehen in der Entwicklung; um 
uns it Wachstum, vor uns liegt die Erfüllung und über 


uns leuchtet als ermutigende Verheißunng das machtvolle 
„Es iſt vollbracht!“ Auch wir Menſchen ſollen Voll⸗ 
bringer werden, erfüllt von der Kraft unſeres Heilandes. 
Was ein Menſch Großes gewollt hat, alles, worin ſelbſtloſe, 
dienende Liebe lebt, und was dem Sinn der Gottheit ab⸗ 
gelauſcht iſt, ſteht unter dem Segen der Ewigkeit: das alles 
muß einmal durchdringen, wenn auch vielleicht in anderer 


danke es ſich vorgeſtellt hat. S 

Dieſem Dienſt, dieſer ſelbſtloſen Liebe leuchten die Worte 
Jeſu voran: „Des Menſchen Sohn it nicht gekommen, daß 
er ſich dienen laſſe, ſondern daß er diene und gebe 
ſein Leben zur Erlöſung für Viele.“ Die Erfüllung 
dieſes Vorſatzes bildete den Kern einer wiedergeborenen 
Meuſchheit. Schon in dem Augenblid, wo Chriftus zur Kreu⸗ 
zigung überantwortet wird, offenbart ſich die neue Kraft, die 
von ihm durch alle Jahrhunderte hindurch ausgeht: Die 
auf Golgatha weilenden Schwachen werden ſtark, die Schüch⸗ 
ternen mutig, die Nikodemus und Joſeph von Arimathia 
werden zu Gläubigen, die Weiber zu Bekennerinnen, ein 
Schächer zum Bekehrten, und das Volk, das unter dem Kreuz 
an ſeine Bruſt ſchlägt und ſchweigend heimkehrt, wird ahnend 
inne, daß es eine Macht wider ſich hat, vor der es keine 
Flucht gibt. n 

Dieſe Erfahrung bleibt genau die gleiche im Fortſchritt 
der Zeiten und Jahrtauſende: Die himmliſche Kraft 
iſt gerade dann amgrößten, mennſie zu unter⸗ 
liegen ſcheint! Auch auf Golgatha, auf dem dunkelſten 
Hintergrunde ſtrahlt das Licht der Ewigkeit am hellſten: die 
Heiligkeit Chrifti wird an der ſchwerſten Probe vollendet — 
am Kreuze; die Liebe wird vollkommen im Opfertode 
Dieſe Liebe, die fih erit an ihrem eigenen Gegenſatz, de 
menſchlichen Feindſchaft, in ihrer ganzen Unerſchöpflichkeit 
offenbarte, bahnt für Alle, die von ihr ſich führen laſſen, 
einen Zugang zum Höchſten. 
Niemand wird die Macht dieſer Gottesliebe erfahren, 
der nicht lebndig fühlt, wie tief ſein eigenes Elend iſt 
und wie notwendig er Verſöhnung und Läuterung braucht. 
Die Welt bietet keine Gegengaben, die ſo verlockend wären, 
daß ein ernſthafter Menſch ſchwanken könnte zwiſchen irdi⸗ 
ſcher Vergänglichkeit und dem ewigen Ziel von Golgatha. 
Wie hoffnungslos wäre unſer Daſein, wie erbärmlich unſere 
Schwäche, wie dunkel die Tiefe ohne das leuchtende Zeichen 
göttlicher Liebe! ; 

So gibt uns Karfreitag den Inbegriff des Lebens, das 
immer ein Kampf zwiſchen guten und böſen Einflüſſen, 
zwiſchen Neigung und Pflicht fein. wird. Nicht überhebung, 
nicht Abkehr vom höheren Ziel, ſondern rechte Selbſt⸗ 
erkenntnis und Stärkung guter Willens⸗ 
kräfte bringen uns dem eigentlichen Daſeinszweck näher. 
„Ohne die Höllenfahrt der Selbsterkenntnis gibt es keine 
Himmelfahrt der Gotterkenntnis!“ Dieſe Gotterkenntnis, 
dieſes gläubige Vertrauen iſt die koſtbarſte Gewißheit und 
der ſicherſte Wegweiſer. Selbſt jene Menſchen, die in der 
Haſt unſerer Tage und in der Üherſchätzung irdiſcher Ziele 
ihren ganzen Glauben einem „Führer“ und ſeinen ver⸗ 
lockenden „Richtlinien“ ſchenken, erfahren ſchließlich, wie 
nichtig menſchliches Stückwerk iſt, um wieviel unvergäng⸗ 
licher aber die ewige Wahrheit bleibt. Denn nur Einer 
unter uns war ein göttlicher Führer: Jeſus Chriſtus. 
Keiner hat ſo viel Segen ausgebreitet, wie er; keiner blieb 
ſo vollkommen unbefleckt von der Welt: und keiner hat wie 
er, verklärt durch den Opfertod am Kreuze, ſo leuchtend den 
Weg zum ewigen Leben gewieſen. Er ift von allen, die auf 
Erden wandelten, der Einzige, dem jeder Menſch in 
Are nzenloſem Vertrauen folgen kaun; der Einzige, 
. die Bitte gilt: So nimm denn 
ine Hände und führe mich! Oppermann. 


beeeeseseeeeesseeseeeee eee eee eee eee secese 


Geſtalt und in anderer Richtung, als der menſchliche Ge- f. 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundichau 


Franzöſiſch⸗engliſche Einigung 
in der Schuldenfrage. 


Die ſeit Mitte März ſchwebenden Verhandlungen zwi⸗ 
der Bank von England und der Bank von 
haben am 11. April zu einem Abſchluß 
geführt. Die Bank von England hat den franzöſiſchen Vor- 
ſchlag angenommen, auf Grund deſſen die Bank von 
Frankreich die Rückzahlung der aus einem Kriegsdarlehen 
noch reſtierenden Summe von dreiunddreißig Mil- 
lionen Pfund, die nach einem früheren Abkommen in 
Annuitäten getilgt werden ſollte, ſchon jetzt vor⸗ 
nimmt, wogegen das franzöſiſche Juſtitut ſchon jetzt die 
volle Verfügung über das während des Krieges verpfändete 
Golddepot in der Höhe von 18,3 Millionen Pfund 
erhält. Die franzöſiſche Zahlung fol noch im April er⸗ 
folgen. Die dafür erforderlichen Deviſen liefert zu einem 
großen Teil die Treſorerie aus ihren während der letzten 
Monate des Frankrückganges angeſammelten 
einen kleineren Teil ſtellt die Bank von Frankreich aus 
ihren Deviſenvorräten. 

Durch den Rücktransport des franzöſiſchen Goldes, das 
in der Bilanz der Bank vom Frankreich in dem Poſten 
„disponibles Gold im Ausland“ ſigurierte, erhöht ſich deren 
Metanbeſtand um etwa 450 Millionen Goldfrank. Un⸗ 
berührt von dieſer Disposition bleibt das andere Golddepot 
in der Höhe von 53,5 Millionen Pfund, das die Bank von 
Frankreich während des Krieges für die von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung in England aufgenommenen Staatskredite 
ebenfalls bei der Bank von England hinterlegen mußte und 
deſſen Rückzahlung erſt für den Augenblick der definitiven 
Liquidation der franzöſiſchen Kriegsſchulden vorgeſehen iſt. 


Die bewaffnete Intervention Japans 
in China. 


die japaniſche Regierung. 


lapaniſchen 


Der „United Prok” zufolge trifft 
energiſche Vorbereitungen 


y in 


ifndo Toll ein Dekret unterzeichnet haben, uach wel 
chem vier Kompanien Militär nach Tienſin 
und Peking entſandt werden jolen. Auf dieſe Weiſe 
wird die Zahl der japaniſchen Truppen in dieſen Städten 
acht Kompanien betragen. : l 


z 


Die Anleihefrage. 
Miynarſkis Heimkehr. 


Der Vizepräſident der „Bank Politi”, Dr. Mlynar⸗ 

ski, deſſen Abreiſe nach Paris wir meldeten, ift wieder 
nach Warſchau zurückgekehrt. Preſſevertretern, die ihn 
am Bahnhofe erwarteten, erklärte er, daß die Beſprechung 
in Paris ſehr gut verlaufen ſei, er könne indeſſen, da 
man ſich im zweiten Stadium der Verhandlungen befinde, 
über Einzelheiten keine Angaben machen. Ende dieſes 
Monats würde Herr Monnet mit den anderen Ver⸗ 
tretern des amerikaniſchen Konſortiums nach Warſchau 
kommen, wo die weiteren Verhandlungen ſtattfinden miir- 
den. Auf die Frage, ob an der Anleihe auch denti ches 
Kapital beteiligt wäre, antwortete Herr Mlynarſki ver⸗ 
neinend.“ 
Gleich nach der, Ankunft Minarſkis in Rarſchau fand 
eine Konferenz zwiſchen dem Vizepremierminiſter Bartel, 
Finanzminiſter Ezechowiez und Dr. My narſki 
ſtatt. Am geſtrigen Mittwoch vormittag konferierte Herr 
Miynarſki mit dem Präſidenten der Bank Polſti, arə 
pinſki, ſodann wurde er vom Präſidenten der Republik 
in Audienz empfangen. 


Die weiteren Verhandlungen ſollen nach dem 
Feen derten die Fier Bet 
zufolge erwarten die Finanzkreiſe, daß die Verhandlungen 
Mitte Mai zum Abſchluß gelangen werden. Die 
Anleihe foll in zwei Raten erteilt werden, von denen die 
crite, die zur Stabilifierung des ‚Zloty beſtimmt ift, ſieben⸗ 
prozentig und die zweite, die für Inveſtierungen in Frage 
kommt, ſechsprozentig fein fol. Nach Erlangung der erſten 
Rate ſoll die Regierung den geſetzgebenden Körperſchaften 
einen Geſetzentwurf über die Stabiliſierung des Zloty zum 
Kurſe von 9 Zloty = 1 Dollar einwilligen. 


die ewig brennende Frage. 


Im ſozialiſtiſchen „Robotnik“ veröffentlicht 
der Abgeordnete Mieezyſtaw Niedziakkowſki 
einen — abgeſehen von einigen Entgleiſungen 
— ſehr vernünftigen Leitartikel über die „ewig 
brennende Minderheitenfrage“ 


klagen des öfteren über das Schickſal der Ukrainer und 
der Weißruſſen. Doch trennt dieſes melancholiſche 
Wehklagen den offenbar tieſen Abgrund von irgendeiner 
wenn auch beſcheidenſten Tat. Es iſt ſchwer, ſich dem Ein⸗ 
druck zu verſchließen, daß die Ohnmacht des Willens 
auf dieſem Gebiete alle bisherigen Nach⸗Mai⸗ Regierungen 
beherrſcht hat. Dies erſcheint um ſo eigenartiger, als 
gerade das Problem der nationalen Minderheiten durch ein 
Lager, das heute an der Regierung iſt, als ein mächtiges 
Argument gegen die Koalition und die Koalitionspolitik in 
den Vordergrund geſchoßen wurde. Der Umſturg hat den 
offiziellen polniſchen Nationalismus von dem direkten Ein⸗ 
fluß auf die Leitung des Staates ausgeſchaltet. Ausge⸗ 
schaltet und .. iſt jelpi auf einem Fleck ſtecken geblieben: 
es hat keinen Schritt vorwärts gegeben und auch Feine wirk⸗ 
liche Anſtrengung⸗ 28 

Welchen Eindruck gewinnt die 
Repreſſalien gegenüber der weißruſſiſchen 


öffentliche Meinung? 
„Hromada“ und 
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Anzeigenpreis: 
: Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg. übriges Ausland 
$ vorſchriſt und ſchwierigem Satz 
è ſchriftlich erbeten. 
5 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine 


.es, Poliſchedkonten: 


1927. 


Reſerven und 


Den umlaufenden Gerüchten 


; nd i Ma W hsi 
Die Regierungskreiſen nahe ſtehenden Blätter weh⸗ 


rechtliche Feſtſetzung 
gelenkt wird. Bei dieſem 
Note, rufen die offiziellen 


die 


Die 30 mm 
breite Reklamezeile 150 Groſch. Danzig 20 ba 100 Dz. Pf. 


50% Auſſchlag. — 


— Ofſfertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 
Gewähr übernommen 


Boien 202157. Danzig 2528, Stettin 1842.— 


Der Stand des Zloty am 14. April: 
ig: 100 31 57.70 
In Dangio: Fur 100 Moto 47.08 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Wank Boliti: 1 Dollar = 8,89 
y Sn Wari oanu inoffiziell 1 Dollar 8,937 


Die Repreſſalien bringen den Verband der 
Landbeſitzer im Oſten in Extaſe, werden von halbamtlichen 
Preſſevertretern halbwegs gelobt. Doch in den Kreiſen der 
Minderheiten it die Enktänſchung offenbar; man 
glaubt nicht mehr an die Fähigkeit Polens, mit eigener. 
Kraft das Minderheitenproblem zu löſen. ; 
Gleichzeitig aber nimmt die organiſatoriſche Arbeit vor 
allem der Ukrainer an Jutenſität zu. Die „Undo 
bildet die größte politiſche Macht in den Wojewodſchaften 


nichts weiter. 


Oſtgaliziens. Der „Arbeiter und Bauernverband“ hat in 


Die „Undo“ hat jedoch zweifel⸗ 
repräſentiert den ukrainiſchen 
leichten Verbeugung gegen 
koropadſki. Unter den 


Wolhynien viel zu ſagen. 
los das Übergewicht und 
Kampfnationalismus mit einer 
Berlin () und den Hetman S ) i | 
Deutſchen spielen die konſervativen Nationaliſten in 
Bromberg auch weiterhin die erſte Geige; ſie werden Much 
unfere braven deutſchen Genoſſen zur Mäßigung gemahnt. 
(Diefer Satz hat uns ſehr viel Freude bereitet, Herr 
Niedzialkowſki. Beſuchen Sie uns zu Oſtern, dann werden j 
Sie erfahren, daß kein braver Genoſſe die nichtſozialiſtiſchen 
Deutſchen zur Mäßigung mahnt und zu mahnen braucht. 
Im übrigen kennen wir unter uns keinen Nationalismus 
im Sinne des polniſchen N Biniſzkiewiez in 
Kattowitz, und was unſere konſer ti 
anbelangt, fo find wir über Parteien ſchon längſt hinaus⸗ 
gewandert! D. N.) 
Herr Niedzialkowſti ſchreibt weiter: „Unter den Weiß⸗ 
ruſſen kämpft die Gruppe Jeremiez einen ſchweren 
Kampf gegen die ebenfalls nationaliſtiſche Welle, lediglich 
bietet in der füdiſchem Gemeinſchaft der „Bund“ und 
„Poale Zion“ der klerikalen Reaktion und dem Blonismus 


Gemeinſchaft der 


taatsbehörde ſchiebt di i 
nalen Mi 1 i Arme des reaktionären 


nalen Minderheiten entweder in die A 
(oder des aktiven? D. R.) Nationalismus 
Kommunismus. Die ſoßigliſtiſchen und demokrat ſchen 
Gruppen, beſonders in den Oſtwojewodſchaften, die von den 
territorialen Minderheiten bewohnt werden, verlieren den 
Boden unter den Füßen und müſſen ihn verlieren. Die Zu⸗ 
kunft wird mit ſehr trüben Farben aufgetragen. In der 
polniſchen Gemeinſchaft find fic 
deutung des Nationalitätenproblems bewußt. 
ſchrittlichen“ Kreiſe haben es nicht verſtanden, über die all» 
gemein gehaltene liberale Phraſe, die jedes wirklichen 
Inhalts bar iſt, hinauszugehen. 

an einer fruchtloſen Verneinung 
nicht, Herr Niedzialkowſki! D. R.), und 
willkürlich die Frage auf, ob die künſtliche Galvaniſterung 
des politiſchen Leichnams, wie ihn unſere gebürtige Ari ſt o⸗ 
krat ie darſtellt, auch nur einen Schatten des Wertes haben 


jeit (das ſtimmt wiederum 


könnte, im Vergleich zu einer entſchiedenen Linie einer v etei 


ſtändigen ſtaatlichen Nationalitätenpolitik. Die frühere 
Republik war ohnmächtig gegenüber den Nationalitäten⸗ und 
Religionsproblemen, bis dieſe Nationalitäten eine tragiſche l 
Rolle in der Geſchichte des Sturzes der Republik ſpielten. 
Mit Entrüſtung ſehen wir, daß das neue Polen die Vogel 
Strauß⸗Methode der Berihleppung von Fragen von Tag zu 
Tag gewählt: hat, die direkt mit lauter Stimme ihre Bier 
ordern. er i | 
f ruch. Im 20. Jahrhundert, im Zeitabſchnitt der maſſen⸗ 
weiſen ſozialen Bewegungen können Probleme dieſes Typs Í 
nicht anders gelöſt werden, wie in der Demokratie. Und da⸗ 
her muß man mit Gewalt zur Demokratie zurückkehren. 


eine Kabinettskriſe in Litauen? 


Riga, 14. April. (PAT) Wie die „Rigaſche Rundſchau“ 
aus Kowno meldet, ſoll Waldemaras unmittelbar nach 
der Bekanntgabe des Dekrets über die Auflöſung des Seim 
um ſeine Demiſſion nachgeſucht haben. Nach Anſicht 
des Blattes foll die Bildung des neuen Kabinetts dem 
gegenwärtigen Kriegsminiſter Merkis anvertraut wer⸗ 
den. Merfis foll ein rein nationaliſtiſches Kabinett ohne 
die Chriſtliche Demokratie bilden. Das neue Kabinett fol 
den Charakter einer Diktatur haben und ohne Parlament 


regieren. 


Das Wilna⸗Problem. 
Eine engliſch⸗franzöſiſche Note gegen Litauen. 


Kowno, 14. April. Die Ge andten Englands und 
rankreichs bei der litauiſchen Regierung haben den 
Miniſterpräſidenten Woldemaras im Namen des Bots 
ſchafterrats eine Erklärung zugeſtellt, in welcher die 
Aufmerkſamkeit der litauiſchen Regierung auf die ſchon vor 
einigen Jahren durch die Entſcheidung des Rats vollzogene 
der litauiſchen Grenze 


; Erklärungen der litauiſchen Re- 
gierung, in denen die gegenwärtige Grenze, im beſonderen 
Zugehörigkeit Wilnas in Frage geſtellt wird, 
lediglich ſchädliche Stimmungen für die Sache des Friedens 
in Oſteuropg hervor. ö 5 

In politiſchen Kreiſen beſteht die Verſion, daß die 
litguiſche Regierung beabſichtige. in der Antwort 
auf die Demarche der Vertreter des Botſchaſterrats eine 
Erklärung abzugeben, 1 
Standpunkt Litauens in dieſer 


N Angelegenheit fe ſtgehal⸗ 
len wird. 


ative Parteizugehörigkeit 


Stirn. (Gibt es nicht heutz'itage ſehr viel ſozialiſtiſche 
Nenktionäre?, DR). e. nn i 
f Die Lage ik klar. Das Schweigen und die Palfinität 55 | 
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viele der großen Bes 
Unſere „fort⸗ 


Die Nationaliſten halten 
), und es drängt ſich un⸗ 


beſteht ein innerer unvermeidlicher Wider⸗ 


Sachzuſtand, ſo heißt es in der 


in welcher an dem bisherigen 
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c) die äußere Feſtigkeit der öffentlichen Ordnung 
wird verletzt oder iſt bedroht, wenn nach außen 
erkennbare gegenſeitige Beziehungen von Men⸗ 
ſchen (oder Sachen der Verkehrsſitte entgggengeſtellt 

werden (Frank ibid). 

d) Maßgebend iſt die äußere Erkennbarkeit 
obenerwähnter Beziehungen zwiſchen den Menſchen 
(Frank ibid). 

e) Der Unfug muß die Of fentlichkeit unmittel⸗ 
bar berühren, und zwar phyſiſch; wenn pfychiſch 
(Frauk ibid), dann nur in den obenerwähnten äußer⸗ 


Was ifi grober Unfug? 


i Das bemerkenswerte Plaidoyer eines polniſchen Ber: 
a und die noch bemerkenswertere Entſcheidung des 
volniſchen Oberſten Gerichts. 

Am 11. April fand vor dem Poſener Kreisgericht (Sad 
Powiatowy) eine Hauptverhandlung gegen den Schriftleiter 
des „Poſener Tageblattes“, Robert Styra ſtatt. Den 
Vorſitz bei der Verhandlung führte der Kreisrichter Ku⸗ 
recata, die Anklage vertrat der Amtsanwalt G rzego⸗ 
rzewſki, die Verteidigung lag in den Händen des Rechts⸗ 


anwalts J. Grzegorzewfſki. lich erkennbaren gegenſeitigen Beziehungen. 
Die Anklage bewegte ſich um einen Artikel „Die Po⸗ f) Daraus geht hervor, daß nur die Verletzung der 
fener Rechtlichkeit und Gerechtigkeit“, der in Sphäre von inneren Empfindungen und inneren 


en nicht genügt (Liſzt, Frank ibid, Ebermayer 
ibid). 

So iſt denn die Verletzung von Anſchauungen von Ein⸗ 
zdelvrerſonen und auch ganzer Bevölkerungs⸗ 
ſchichten über gegenſeitige Beziehungen, über Volk, 
Staat, Recht, Religion, Gebote und Verbote der Vernunft oder 


der Nr. 207 vom Dienstag, dem 28. Dezember 1926, im 
zPoſener Tageblatt“ erſchienen war. Nach Verleſung der 
Anklageſchrift und des inkriminierten Artikels beantragte 
der Verteidiger die Verleſung des Artikels „Noch ein⸗ 
mal die Poſener Rechtlichkeit“, der in Nr. 47 vom 
27. Februar 1927 erſchienen war, aber bisher keine Anklage 


auf ſich gezogen hatte, obwohl dieſer Artikel ſich noch ſchärfer über die Moral kein Unfug, ſelbſt wenn die Offentlich⸗ 
über das Tema ausläßt, das der inkriminierte Artikel pe- keit empfindlich berührt würde (Frank ibid). ‚ 

handelt. Die Anklage warf dem Angeklagten vor, er habe Zum Schutze innerer Empfindungen und Erlebniſſe 
in dem inkriminierten Artikel eine Reihe Ausdrücke qe- auf politiſchem, völkiſchem, religiöfem, konfeſſionellem, 
braucht, welche die patriotiſchen Gefühle der hieſigen polni- | josialem und ſittlichem Gebiete dienen nicht die Vorſchrif⸗ 


ten der Verkehrs ſitte, ſondern die Strafbeſtim⸗ 
mungen. (Ebermayer ibid S. 1005 und die dort zitierte 
Judikatur des Reichsgerichts.) 

Grober Unfug kann auch in der Preſſe begangen wer⸗ 
den, aber auch dann iſt er nur in dem Falle ſtrafbar, 
wenn er die äußere Verkehrsſitte verletzt. (Frank ibid, 
Ebermayer ibid S. 1007 und die dort zitierten Urteile des 
Reichsgerichts.)“ $ . 

Nach der Verleſung dieſes maßgeblichen Urteils bat der 
Verteidiger um Freiſprechung des Angeklagten. 

Nach kurzer Beratung verkündete denn auch das Ge⸗ 
richt das Urteil, welches den Angeklagten freifpricht und 
die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auferlegt. 


Die Pläne für die Jreſſedekrete. 


Bekanntlich befinden ſich neue Dekrete über die Preſſe 
in Vorbereitung. Genaue Nachrichten darüber find zurzeit 
1 erhältlich. Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt 

azu u. a.: ? ; 

„Der erſte Verſuch der Regierung in dieſer Hinficht 
war bekanntlich unglücklich. Die Preſſe ſollte den Verwal⸗ 
tungsbehörden auf Gnade und Ungnade ausgeliefert 
werden. Der Tagesſchriftſteller ſollte einem Ausnahmerecht 
unterliegen. Bei einem politiſchen Vergehen ſollte, wenn 
es ſich dabei um die Beleidigung auch des kleinſten und be⸗ 
ſcheidenſten Beamten handelt, das Verfahren gegen den An⸗ 
geklagten ſchlechter ſein, als das Verfahren wegen eines 
gemeinen Verbrechens. Deshalb iſt gegen das damalige 
Dekret die ganze öffentliche Meinung einſtimmig aufge- 
treten, und der Seim hat auch einſtimmig das Dekret auf- 
gehoben. Die Regierung trat mit einem neuen Projekt 
hervor oder richtiger mit neuen Projekten. Das eine ſpricht 
allgemein von dem Preſſerecht, das zweite ſpeziell von 
der Anderung einzelner Beſtimmungen ſtrafrechtlicher Art 
wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten und 
wegen Beleidigung. Die zweite der projektierten Verord⸗ 
nungen hat den Schutz der ſtaatlichen Intereſſen und der 
amtlichen Tätigkeit der ſtaatlichen Behörden, Beamten und 
Militärperſonen zum Zwecke. s ; A 

Die Nachrichten über den Inhalt der obigen Pläne 
waren wiederum alarmierend, ſo daß ſich die Syndikate der 
Tagesſchriftſteller damit beſchäftigten. Die Regierung ihrer⸗ 
ſeits hielt es diesmal für geboten, fih mit der Wari er 
Zentrale des Verbandes der Preſſeſyndikate in g 
zu ſetzen; die letztere hat dann eine beſondere Kommiſſion 
zu Unterhandlungen mit dem Juſtizminiſterium gewählt. 
Die Kommiſſion brachte ihre Meinung vor, dann gingen die 
Projekte an den Rechtsbeirat, kamen zum Juſtizminiſterium 
zurück und wurden ſchließlich dem Miniſterrat überſandt. 
Wir müſſen geſtehen, daß in dieſer wichtigen Sache merk⸗ 
würdige Unklarheiten beſtehen. ; 
feſtſtellen, in welchem Stadium im Schoße der Regierung 
die Sache ſich befindet, was man als ſchon entſchieden an⸗ 
ſehen kann und was noch einer Abänderung unterliegen 
könnte. Uns ſcheint es auch, wir erklären es offen, daß die 
Einwürfe, die ſeitens der Kommiſſion des Preſſeſyndikats 
dem Juſtizminiſterium gegenüber gemacht worden ſind, 
durchaus nicht tief genug in das Weſen der Frage ein⸗ 

griffen. Man widerſeste ſich aus Gründen, die wir nicht 
verſtehen, einer ganzen Reihe ſehr gefährlicher Vorſchriften 
und gab dadurch den Urhebern der Projekte das Argument 
an die Hand, daß die oberſte Vertretung der Preſſe gegen 
die betreffenden Artikel keinen Einſpruch erhoben hätte. 

Unter dieſen Umſtänden wurde die Lage doppelt delikat, 
und dennoch handelt es ſich hier nicht um eine beliebige 
Sache. Es handelt ſich darum, daß die projektierten Ver⸗ 
ordnungen die Preſſeverhältniſſe geſund machen follen, Man 
muß die Angelegenheit nicht unter dem Geſichtspunkt in 
Betracht ziehen, wer augenblicklich am Staatsruder 
ſteht und wer in Oppoſition, denn dieſe Dinge ändern ſich, 


ſchen Geſellſchaft beleidigt und infolgedeſſen unter den 
Leſern Entrüſtung hervorgerufen hätten. Der Staats⸗ 
anwalt war der Anſicht, daß der obengenannte Artikel gegen 
die Beſtimmungen des § 360, Z. 11 des Strafgeſetzbuches 
verſtoße. Dem Antrag um Verleſung des zweiten Artikels 
gab das Gericht nicht ſtatt mit der Begründung, daß diefer 
Artikel für die Überzeugung des Gerichts unweſentlich 
ſei, da der Fall für das Gericht bereits klarliege. Der 
Staatsanwalt beantragt in ſeinem Plaidoyer, den Anger 
klagten wegen Übertretung aus $ 360, Z. 11 des Strafgeſetz⸗ 
budeg mit einer Geld ſtrafe von 150 Zloty zu beſtrafen. 
Der Verteidiger beantragte Freiſprechung des 
Angeklagten und führte in ſeinem Plaidoyer ungefähr fol⸗ 
gendes aus: 

Hohes Gericht! Die Anklage wirft dem Angeklag⸗ 
ten vor, er habe in dem Artikel des „Poſener Tageblattes“, 
der eben in der Hauptverhandlung vorgeleſen worden iſt, 
gegen den $ 360, Z. 11 des Strafgeſetzbuches verſtoßen. Wie 
wir alle gehört haben, handelt der Artikel von der Rechtlich⸗ 
keit (praworzadnosc). Er ſpricht all rdings nicht von der 
Rechtlichkeit im üblichen Sinne, ſondern von einer 
ſpeziellen Art von Rechtlichkeit, nämlich von dem He- 
griffe Rechtlichkeit, der von einem Teil der hieſigen Preſſe 
ſo gern als demagogiſches Panier herausgeſteckt wird, er 
ſpricht von der Rechtlichkeit, die immer im Gegenſatze 
zum Maiumſturz von der hieſigen nationalen 
Prejije hervorgehoben und als Trumpf gegenüber den 
Anhängern Pilſudſkis ausgeſpielt wird. Es handelt ſich mit 
anderen Worten alſo allein um die Erwägung der akade⸗ 
miſchen Frage, ob man eine Revolution vom Rechtsſtand⸗ 
vunkte auswerten könne oder nicht. Der Herr Staats⸗ 
anwalt gibt nicht genau an, welche Abſchnitte ſeiner Anſicht 
nach im Widerſpruche p Strafgeſetzbuch ſtehen. Ich 

berufe mich alſo auf die Anklageſchrift und führe dazu aus, 
daß die patriotiſchen Gefühle eines Polen nur derjenige 
beleidigen kann, der etwas Nachteiliges über Polen, über 
polniſche Einrichtungen um. im Gegenſatz zu 
anderen Nationalitäten behauptet, und zwar dann erit, 
wenn dieſe Behauptungen unwahr find. Keines von dieſen 
Merkmalen kann man in dem obengenannten Artikel er⸗ 


blicken. 

„Ein großes Unrecht tut der Herr Staatsanwalt der 
hieſigen pokniſchen Geſellfſchaft, wenn er glaubt, 
daß der obige Artikel geeignet ſei, die patriotiſchen 
Sefühle der hieſigen polniſchen Geſellſchaft zu beleidigen. 
Der Artikel kann höchſtens die patriotiſchen Gefühle der 
Nationaldemokraten beleidigt haben und dieſe ſind doch 
nicht die hieſige polniſche Geſellſchaft, ſondern nur ein 
kleiner Teil dieſer Geſellſchaft. Weiterhin hat der Herr 
Staatsanwalt keinen Beweis erbracht, daß durch den Ar⸗ 
tikel irgendeine Entrüſtung in der hieſigen Geſellſchaſt 
hervorgerufen worden wäre. Weiterhin iſt der Herr 
Staatsanwalt als Organ der Regierung und als der⸗ 
jenige, der den Autor des vorhergenannten Artikels hier 
auf die Anklagebank geſetzt hat, in einer merkwürdigen 
Lage. Der Herr Staatsanwalt, das Organ der Re gie 
rung, tritt gegen denjenigen auf, der die Regierung 
gegen ihre Feinde (die Nationaldemokraten) verteidigt. 
Leider hat das Hohe Gericht meinem Antrage um Verleſung 
des zweiten Artikels nicht entſprochen. Unverſtändlich iſt, 
warum nun der Herr Staatsanwalt wegen des zweiten Ar⸗ 
„ tifels, der weſentlich ſchärfer gehalten tft, keine Anklage 

erhoben hat. ; ; 
Da es nun unmöglich ift, anzunehmen, daß der Herr 
Staatsanwalt den Angeklagten dafür verfolgt, daß er eine 
afademiſche Frage erwogen hat oder dafür, daß er 
die Regierung und den beſtehenden Rechts⸗ 
zuſtand verteidigt hat oder dafür, daß der Angeklagte 
zufällig deutſcher Nationalität iſt, da weiterhin 
auch nicht anzunehmen iſt, daß der Herr Staatsanwalt un⸗ 
logiſch fein könnte, indem er den mil deren Artikel für 


ae e e ee . e e Arbeit ein 
; N vg ei ver ee 8 Fer garan Preſſe, wie fie fein fol, mag fie nun die oder jene politifche 
geirrt haben muß. Nach dem Verhalten der ſogenannlen [ Richtung vertreten, nicht eingeengt wird, was auf die Ge- 


ſamtgeſtaltung unſerer öffentlichen Meinung von nachtei⸗ 
liger Wirkung ſein müßte. Wir möchten nicht, daß die Be⸗ 
bandlung dieſer komplizierten Aufgabe durch irgendwelche 
parteipolitiſchen Rückſichten benachteiligt würde. Deswegen 
wollen wir bei dem gegenwärtigen Stadium der Angelegen⸗ 
heit in eine öffentliche Spezialdiskuſſion nicht eintreten, wir 
hoffen indeſſen, daß das Poſener Preſſeſyndikat ſich bald und 
energiſch mit dieſer Sache befaſſen und Schritte unternehmen 
wird im Namen der ganzen Preſſe unſeres Teilgebiets und 
im Intereſſe der ganzen anſtändigen polniſchen Preſſe.“ 


Zaleſti über Polens Nachbarn. 


Der polniſche Außenminiſter Zaleſkt erklärte einem 
Vertreter des Pariſer „Exzelſior“: „Sie wiſſen, daß ich 
in Genf mit Streſemann den Faden der unterbrochenen 
Verhandlungen wiederaufgenommen habe. muß ge⸗ 
ſtehen, daß wir ſeitdem nicht weiter gekommen find. 
Deutſchland widerſetzt fih unſerer Holzaus fuhr, unſerer 
Koblenansfuhr und unferer Ausfuhr von Vieh und 
Getreide. Polen iſt aber in der 1 ein ackerbau⸗ 
treibendes Land, und wir können nicht Induſtrieprodukte an 
Deutſchland verkaufen, die es ſelbſt fabriziert.“ 

Auf die Frage, ob na berwindung der 
Widerſtände der deutſchen Agrarier die deutſch⸗polniſche 
Einigung etwa an politiſchen Urſachen ſcheitern könnte, 
antwortete Zaleſki: „Offen geſtanden, glaube ich das nicht.“ 
(Iſt etwa die Liquidationspolitik ſchon aufgehoben? D. R.) 

Zu den polniſch ⸗ ruſſiſchen Verhandlungen er⸗ 
klärte Zaleſti: „Die Schwierigkeiten, denen wir begegnen, 
find noch ſehr groß, aber nicht unüberwindlich. 
Die Sowjets erkennen den „ſogenannten Völkerbund“, wie 
Tſchitſcherin ſagte, nicht an. In den neutralen Verträgen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland und Rußland und Litauen 
ſind die Verpflichtungen der Völkerbundsmitglieder in einem 
Anhang erwähnt. Das kann nur Mißverſtändniſſe 
zur Folge haben. Gegebenenfalls muß der betreffende 
Staat Stellung nehmen. Der Völkerbund wird ſich immer 
auf die Anlage berufen, die Sowjetrepublik immer auf 
den Vertrag ſelbſt.“ — l 


„Rechtlichkeitsleute ift anzunehmen, daß dem Herrn Staats- 
anwalt eine ganze Menge Material gegen diefe, die Feinde 
der Regierung, vorliegt und da der Herr Staats⸗ 
anwalt, zu deſſen Akten ſich wahrſcheinlich auch die Akten 
des Angeklagten wegen des Rechtlichkeitsartikels verirrt 
haben, ſehr mit Arbeit überlaſtet iſt, hat er ſich alſo wohl 
nur in der Perſon des Angeklagten geirrt. 
Bei der rechtlichen Wertung dieſes Falles hat der 
Herr Staatsanwalt ſich wohl ſchwer entſchließen können. 
Daraufhin weiſt der Umſtand, daß er die Tat des Ange⸗ 
ne groben Unfug angeſehen hat (8 360, 3. 11 


„Ich erlaube mir nun, dem Hohen Gericht ein 
Urteil des Oberſten Gerichts in Warſchan 


vorzuleſen, das klar und deutlich folgendes beſagt: 


1 2. Das Oberſte Gericht hat in feinem Urteil vom 
2. Abril V. K. 75/25 groben Unfug ſeſtgeſtellt, von dem der 
$ 360 des Strafgeſetzbuchs ſpricht als von einer Handlung, 
die das äußere Gefü ge der öffentlichen Ordnung ver⸗ 
letzt und dadurch unmittelbares Ärgernis in der Öffentliche 
keit hervorrufen kann. Unfug ijt demnach Hemmung des 
öffentlichen Verkehrs, falher Brandalarm, Verſtreuung 
übelriechender Subſtanzen an öffentlichen Orten uſw.“ 

Dieſe Definition ſteht im Einklang mit der in Werken 

von Frank, Liſzt, Ebermayer, Beling, Meyer⸗Allfeld und 

Bar vertretenen wiſſenſchaftlichen Doktrin und der bei 

dieſen Autoren insbeſondere bei Liſzt, Frank und Eber⸗ 
mayer zitierten Judikatur des Deutſchen Reichsgerichts. 
Aus obiger Definition ergeben ſich folgende Theſen: 

a) Das Weſen eines groben Unſugs beruht in feiner Zu: 
ſammenſtellung mit einem „die Ruhe ſtörenden Lärm“ 
darauf, daß er ſich ausſchließlich gegen die äußere 
öffentliche Meinung richtet. i 

b) Er verletzt demnach die allgemeine Bertehrs- 

‚ fitte, die der Regulator der Beziehungen unter den 

Menſchen in äußerer Hinficht iſt und ihre Dauer und 
Wohlanſtändigkeit gewährleiſtet. 

(Ebermayer 1005, D. Str.⸗G.⸗B. 2. 1 t 


Frank 
G. D. B. f. d. D. R. XV, 2. Ausgabe, S. 334 ff. 7 n 
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teilnimmt. 


Internationale Messe 


in Poznan 


= vom 1.8. Mal 1927. — 


0 

Die „Deutſche Allgem. Ztg.“ erlaubt ſich zu den 
Ausführungen des Außenminiſters Zaleſki folgenden Kom⸗ 
mentar: „Man iſt ja nachgerade gewöhnt, daß von polniſcher 
Seite die bisher unüberwindlichen Schwierigkeiten bei den 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen Deti fə 
land unter dem Vorgeben in die Schuhe geſchoben werden, 
als handelte es ſich in der Hauptſache um die Abwehr 
volnifder Einfuhrwünſche. Es kann demgegen⸗ 
über immer nur betont werden, daß dieſe Frage nur eine 
nebenſächliche Rolle geſpielt hat. Der hauptſächliche 
Streitpunkt liegt gar nicht auf dem Gebiet der Tarifabreden, 
ſondern bezieht ſich auf das Niederlaſſungsrecht, 
eine Frage, in der Polen einen Standpunkt einnimmt, der 
für Deutſchland einfach deswegen nicht annehmbar iſt, weil 
er den wichtigen allgemeinen Teil eines Handelsvertrages 
vollſtändig entwerten würde.“ F 

luf dem Gebiete der Tarifabreden kämen die 
Schwierigkeiten ebenfalls von polniſcher Seite. Die Ver⸗ 
or die Polen anbietet, find immer noch abſolut 
prohibitiv. Derartige wertloſe „Zugeſtändniſſe“ mit 
Einfuhrerleichterungen für polniſche Produkte zu bezahlen, 
habe Deutſchland keinen Grund. Biete Polen etwas Brauch⸗ 
bares an, ſo werde Deutſchland über gleichwertige Konzeſ⸗ 
ſionen mit ſich reden laſſen. 


Ein neuer deutſcher Wahlſieg 
in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 13. April. Bekanntlich wurden die Kommu⸗ 
nalwahlen in Knurow vom 14. November v. J. infolge 
Proteſtes der polniſchen Parteien für ungültig erklärt. Nun⸗ 
mehr fand am Sonntag, 10. April, die Neu wa BI ſtatt. Im 
ganzen wurden 2903 Stimmen abgegeben, von denen 2885 
gültig waren. Hiervon erhielt die Katholiſche Volks⸗ 
partei 1472 (deutſche Lifte) und alle polniſchen Par- 
teien zuſammen 1413 Stimmen, ſo daß die deutſche Partei 
mit 58 Stimmen die Mehrheit bekam. Dieſes Ergebnis iſt 
zweifellos eine Verſchlechterung gegenüber dem 
Wahlreſultat vom 14. November, bei welchem die deutſche 
Partei 1703 Stimmen auf ſich vereinigte. Die „Katt. Ztg.“ 
erklärt dieſen Verluſt mit einer Reihe unlauterer Machen⸗ 
ſchaften, die das Wahlergebnis gewaltſam zugunſten der pol⸗ 
niſchen Parteien korrigieren ſollten. 

So waren die Beamten der Skarboferm in den 
vorher ftattgefundenen Verſammlungen von der Betriebs⸗ 
leitung verpflichtet worden, ihre Liſte (10) zu wählen, da 
fie andernfalls mit ihrer Entlaſſung zu rechnen hätten. 
Dieſelbe Verpflichtung mußten auf der vor der Wahl abge⸗ 
haltenen Verſammlung die Kommunalbeamten et- 
gehen, da ihnen im entgegengeſetzten Fall mit dem Verlun 
ihrer Stelle gedroht wurde. 


Wig wird nicht ausgeliefert. 


4. April. (PAT) In der geſtrigen Sitzung 
t wurde u. a. den des 
atsanwalts auf Auslieferung des 2 
Deutſchen Klub beraten, dem man bekanntlich zur Laſt legt, 
Deſertationen aus dem polniſchen Heer er⸗ 
leichtert zu haben. Entgegen dem Beſchluß der Regle⸗ 
ments⸗Kommiſſion wurde der Antrag abgelehnt. 


Teilnahme Polens 
an der Weltwirtſchaftskonſerenz. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat ſich nunmehr auch 
die polniſche Regierung endgültig entſchloſſen, ee 
enf zu 
entſenden. Das bedeutet eine Anderung der bisher von 
polniſcher Seite eingenommenen Haltung. Bekanntlich hat 
der Seim urſprünglich für die polniſche Vertretung keine 
Gelder flüſſig machen wollen, doch hat ſich Marſchall Pit- 
fudjfi darum wenig gekümmert. Es ift vielmehr be- 
ſtimmt worden, daß Polen an der Konferenz doch 
Als Vertreter der polniſchen Regierung 
reiſen nach Genf ab: der frühere Handelsminiſter Hypolit 
Gliwic, der Vizeminiſter im Handelsminiſterium D v I c- 
zal, der Vizepräſident der Bank Polſki Dr. Mlynarſki, 
der Abgeordnete Dr. Diamand, der Senator Jan 
Stecki und andere. An den Beratungen wird auch der 
ſtändige volniſche Vertreter beim Völkerbund, Miniſter 

tanz Sokal, teilnehmen. Der polnifchen Delegation ac- 
ören zahlreiche Fachleute und ausgezeichnete Wirtſchafts⸗ 
tenner an. Leiter der polniſchen Delegation ift der frühere 
Miniſter Gliwice. 
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Bromberg, Freitag den 15. April 1927. 


Nr. 87. 


Pommerellen. 


14. April. 
7A 4 
Graudenz (Grudziądz). 

* Die Pockeuimpfung findet in dieſem Jahr in Graudenz für 
Kinder, die das 1. Mal geimpft werden, und ſolche, deren 1. Impfung 
erfolglos war, am 20. und 22. April, ferner am 2. und 4. Mai d. J. 
ſtatt. Geimpft werden: 1. Alle Kinder, die im Jahre 1926 geboren 
wurden; 2. die Kinder, die 1925 geboren wurden, und aus irgend 
einem Grunde nicht geimpft werden konnten; 3. alle Kinder der⸗ 
jenigen Bürger, die aus anderen Orten zugezogen ſind und deren 
Kinder nicht das erſte oder das zweite Mal geimpft wurden. Falls 
ein Kind ſchwer krank iſt und nicht geimpft werden kann, muß 
dem Kreisarzt in den genannten Tagen ein Atteſt vorgelegt werden. 
Was Ort und Zeit der Impfung betrifft, ſo erhalten die Eltern 
eine beſondere Mitteilung. Eltern, die eine ſolche nicht 
erhalten, wird das Städtiſche Polizeiamt, Rathaus I, Zimmer 27, 
nähere Informationen erteilen. — Wer ſich den Vorſchriften nicht 
fügt, wird durch die Behörden en: Verantwortung gezogen. * 


* Urkundeufälſcher vor Gericht. Vor dem hieſigen Bes 
zirksgericht ſtanden in dieſen Tagen ein Otto Jan Fan- 
kowfſki aus Samter und ein Peter Krajewſki aus 
Poſen. Beide find Kaufmannsgehilfen und wegen Ur- 
kundenfälſchung angeklagt. In der erſten Hälfte des 
Februar d. J. fälſchten ſie ein Dokument mit Stempel und 
Unterſchrift des Wojewoden von Pommerellen, das angeblich 
den Vorſtand des Verbandes für arbeitsloſe Kopfarbeiter 
ermächtigt, für dieſen Verband ſammeln zu laſſen. Ferner 
fertigten die Angeklagten eine Liſte an und verſahen ſie mit 
dem Stempel des genannten Verbandes und begannen in 
der Umgebung von Graudenz zu ſammeln. Die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Dr. Koppel und fo derte ſtrenge 
Beſtrafung. Die Angeklagten gaben die ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten Straftaten zu und das Gericht unter dem Vorſitz des 
Richters Dr. Lacheeki verurteilte beide zu je 1% Jahren 
Zuchthaus. * 

* Diebſtahl. Dem Sergeanten Jan Hue nal (vom 
64. Inf.⸗Regt.) wurde ein Geldbetrag entwendet. Der Täter 
iſt ein Bürſchchen, das ſich ſchon öfter derartiger Vergehen 
ſchuldig gemacht hat. Er wird wahrſcheinlich einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt überwieſen werden, j * 

* Feſtgenommen wurde ein gewiſſer Leon Pray- 
bylſki, der in einigen Läden Sümer zum Kaufe anbot. 
Wie ſich herausſtellte, rührt die Ware aus einem im Schlacht: 


Hofe verübten Diebſtahl her. x 1 

* Ein aufgegriffener Wolfshund kann von ſeinem Eigen- 

tümer vom 3. Polizefkommiſſariat abgeholt werden. 75 
2 


Thorn (Toruń). 


Der Magiſtrat zahlt ſchöne Gehälter. 
In letzter Zeit ſind in der Thorner Preſſe gegen den 


Thorner Magiſtrat ſcharfe Angriffe gerichtet worden; ing- 


Geſtern nachts 2 Uhr entichlief fanit nach Ihwerem 
Leiden mein geliebter Mann, unſer herzensguter 


Bater, der Tiefbauunternehmer 
Paul Hoffmann 


im Alter von 64 Jahren. 
In tieſem Schmerz Die Hinterbliebenen. 


Toruń, den 13. April 1927. 3 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. April, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des neus 
ſtädt. evgl. Friedhofs aus ſtatt. 5746 


* 


* De 


für Haus- und Hotelbedarf 


Sonderangebot. 


Zum Osferfesf bietet ihre erliklassigen Erzeugnisse 
zu außerordentlich billigen Preisen an die 


Alelteste Thorner hikörfabrik 
i. u G. Hirschfeld ber. we 


5636 


Gebr. Schiller, Zorni! 


Malermeiſter 4940 
Browarna 9 Telefon 426 


Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 


Linoleum 
Wachstuch 
Kokos 


Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung empfiehlt 
beſter Materialien. e 
Gegründet 1899. À Gari Mallon 


Toruń 5511 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Ilsmada 
Toruń, Sukiennicza 2, i gaturbedl elbit repa⸗ 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 

und diskret. 3014 


1 Teerkeſſel 


ſtändig W. Grabowsli, 


Toruń, Nözannad. 5539 billig zu verkaufen. 


W. Garbary 13/1 


200 Mra. Preis 90000 zt, Anzahlg. 60000 z} 
a Mrg. 00 z} 40000 z} 
220 Mrg. 


Messer- Putmaschinon 


empfehlen 5050 
Falarski & Radaike 
Tel. 561. Toruń Tel. 561. 


| T . 6/8. i 5650 u. 567. 9 

N Toruń. Gel. 150 u vollt. bilanzfiher, Steuerfachmann, perfekt 

— — in Deutſch und Polniſch, 1. Zeugn., in unge⸗ 
kündigter Vertrauensſtellung, wünſcht ſich zu 


Rakel 


raturbe dürftige kauft Ofen u 1 Dachwinde Thober, Stary Runet 3! 


Hof, J, links. 55801(Dt. Heim). 


beſondere wurde dem Magiſtrat ein verſchwenderiſches 
Schalten und Walten mit den ſtädtiſchen Fonds zu Gunſten 
der privilegierten höheren Kommunalbeamten zum Vor⸗ 
wurf gemacht. Der Thorner Korreſpondent des „Glos 
Prawdy“ hat der Sache nachgeforſcht und teilt feinem Blatte 
genaue Daten über die Entlohnung einiger höherer Beam⸗ 
ter des Thorner Magiſtrats mit. 

Danach ſind die Gehälter nach „Punkten“ berechnet, die 
den Gehaltsnormen der Staatsbeamten entſprechen. „Der 
Präſident der Stadt bekommt 3 400 Punkte (während der 
Regierungschef, I. Gruppe, 2500 Punkte bekommt), der Ma⸗ 
giſtratsrat Waſik, der Steuerdezernent ift, bekommt 2300 
Punkte, wos der II. Gruppe B (das Gehalt eines Miniſters 
nach drei Amtsjahren) entſpricht, der Rat Raſinſki, der 
Dezernent der ſtädtiſchen Unternehmungen, erhält 1600 
Punkte (das normale Gehalt eines Wojewoden), die Räte 
Ulatowſi und Rayſki beziehen Gehälter von Vize- 
miniſtern.“ Ein Punkt, als Entlohnungseinheit der Staats⸗ 
beamten, beträgt 43 Groſchen, wozu 10 Proz. der letzten Ge⸗ 
haltserhöhung binzukommen. Außerdem ſtehen dem Stadt- 
präſidenten ſowie den höheren Beamten eine Dienſtwoh⸗ 
nung, verſchiedene Naturalvergütungen zu, von beſonderen 
Dispoſitionsfonds und Remunerationen nicht zu ſprechen. 

Soweit das Warſchauer Organ, dem wir natürlich die 
Verantwortung für die Richtigkeit der Angaben ſeines Kor⸗ 
reſpondenten überlaſſen müſſen. kk 


—* Auf Anordnung des Junenminiſters find ſämtliche 
nach den Oſtgebieten kommandierten verheirateten Polizei⸗ 
beamten gegen unverheiratete ausgetauſcht worden. Viele 
von den erſteren waren fon 1—2 Jahre von hier fort. * * 

+ Thorner Marktbericht. Der letzte große Wochenmarkt 
vor dem Oſterfeſt fand am Dienstag ſtatt und erfreute ſich 
trotz des zeitweiſe ſtrömenden Regens, der ſogar mit 
ordentlichen Hagelſchauern verbunden war, recht lebhaften 
Verkehrs. Die Nachfrage nach Butter, die in Mengen für 
die feiertägliche Kuchenbäckerei benötigt wird, war gegen 
11 Uhr ſo groß, daß der Preis bis auf ſage und ſchreibe — 
4 Zloty für ein Pfund heraufgeſchraubt wurde! Geringere 
Qualitäten gab es von 3.00 aufwärts. Das Eierangebot 
war ſehr ſtark; es wurden 1,70 bis 2,00 für die Mandel ge⸗ 
fordert. Auf dem Blumenmarkt gab es wieder große Aus⸗ 
wahl an Frühlingsblumen, beſonders viel Veilchen in 
Sträußchen zu 10 Groſchen. Große Nachfrage herrſchte am 
Coppernicusdenkmal nach Oſterruten, die in ſehr ſchönen 
grünen Exemplaren feilgehalten wurden. Außerdem fand 
man hier Weidenkätzchen und Tannengrün. Bei Winter⸗ 
gemüſen machen ſich weitere Preisſteigerungen bemerkbar. 
So wurde letzthin für verſchiedene Kohlarten ſchon 0,20 bis 
0,40 pro Pfund verlangt. Kartoffeln wurden zum bis⸗ 
herigen Zentnerpreis von 5,00 bis 6,00 gehandelt. Kopf⸗ 


ſalat, Radieschen, junger Spinat, grüne Peterſilie, Schnitt⸗ 
lauch, Sauerampfer und Meerrettich wurden gern gekauſt. 
. koſteten 0,15 bis 0,20, Apfelſinen 0,20 bis 0,70 je 
Stück; 


Apfel 0,70 bis 1,50, Zwiebeln 0,40 und 0,50 pro 


Privat⸗Landgrundſtücke: 


„ 50 000 21. „ 
„ 70000 zł, 160 Mra. Preis 70000 2 
60 Mrg. „ 22000 z, 54 Mrg. „ 37000 zł 
ſofort zu verkaufen. 5687 
Lubiewski, Torun⸗Mokre, Piastowa 11. 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 


: 


er ht ef f 
beutel, Lohntüten, Umſchläge, Brief- 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Toruń 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gear. 1853. 


Erſtklaſſiger, älterer 


Buchhalter 


abends 7¼ 


verändern. Offerten nur ſolider Großfirme 
unter R. 5010 an „ Wallis, Toru 
Y erbeten. 


5745 


. R von 
Yeutihe Bühne Kirchenzettel. 
in Torun T. z. } Tuchel. 

Am 2. Diterfeiert il ' 

len Sirene ee vorm. ul 

Fremdenvorſtellung. | Ti noir. Nach 

Zum letzten Miale!|3 Uhr: Paſſionsandacht. 
1. Oſterfeiertag, vorm. 10 


Beichte u. Hlg. Abendmahl 
Leſegottesdienſt. 


Iwitz. 
Evangeliſche Kirche. 
Platzvorbeſtel⸗ 2. Diter eiertag. vorm. 11 
Nr. 482 Uhr: Predigtgottesdienſt, 

54651 Beichte u. hl. Abendmahl. 5696 


Luſtſpiel in 3 Akten von Uhr: 
Hermann Bahr. 
Eintrittskarten bei 


Telef. 
5, lungen an 


* 


nn, 5 xi 
Janelen 2- Zmiewskt 

=3 A eten 27 Graudenz, Torunska 6 ; 
3 He ar Wäsche- 
3 eee vn S5 A} Aeltostes Herrenartikelgeschäft Pommereliens ] Ausstattungs- 
82 Aleksander Borowski, 9 04 Spezialität: 5716 eigene Anferti- 
7 oruń, 5151 = gung im Hause, 
S Wielkie Gartary (Gerberstr.) 25. 7 Herrenhüte Wäsche 

' i J 


Kravatten, Sportartike! | 


i Grudzigdz. 1. Oſterfeier⸗ 


Anmeldungen erbeten. 


Willy Marx. 
S4 eee eee 9% 


Deutſche Bühne Grudziadz. 
Sonntag (Oſtern⸗Erſtfeiertag), d. 17. April 1927, 


keine Vorſtellung! 


Montag (Oſtern⸗Jweitfeiertag), 18. April 1927, 
br, im Gemeindehaufe: 5527 


Zum erſten Male! 


Nur kein Skandal 


Eine ganz unglaubliche Geſchichte in 3 Atten 
arl Maler 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. 


Autobusverkehr 
Jas Konzert Reuenburg-Grandenz 


2. Oſterfeiertag, vorm. 10| Neuenburg ab 7.15 Uhr mora., 2,15 Uhr nachm 
von Lokal Borkowski, durch die Niederung. 
Rückfahrt: 

Graudenz ab 11 Uhr vorm., 6.30 Uhr abends 
vom Getreidemarkt. 


Die Geſamtdauer der Fahrt beträgt 1 Stunde $ Ausspannung bei Davis & Knopf. 


Pfund. An Geflügel waren wieder Suppenhühner reich⸗ 
lich zu haben, außerdem Puten und Tauben. Schwach be⸗ 
ſchickt war eigentlich nur die Fiſchabteilung, in der man 
Weißfiſche mit 0,60 bis 0,80 pro Pfund kaufen konnte. Kien⸗ 
Dr nach dem Nachfrage herrſchte, war fait gar nicht zu 
aben. 

— Eine neue Zigarette Rarytas Pomorſk!“ hat 
das Tabaksmonopol ſpeziell für Pommerellen in dieſen 
Tagen in den Verkehr gebracht. Dieſe Zigarette ſoll durch 
ihren beſſeren Tabak (!) und niedrigen Preis (4 Groſchen) 
dem Zigarettenſchmuggel aus Danzig und Deutſchland ein 
Ende machen!? „ 

— Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der 
Wohnung eines Oberſten auf der Bromberger Vorſtadt. 
Der Burſche des Offiziers hantierte mit der Dienſtwaffe, 
wobei ein Schuß losging und das Dienſtmädchen Amalie 
Wilezynfki ſchwer im Unterleib verletzte, jo daß letztere 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus aqe- 
bracht werden mußte. Der Burſche wurde verhaftet. 

—* Grober Unfug. Immer wieder wird die Feuer⸗ 
wehr in ſpäter Nacht durch falſchen Alarm nach dem 
äußerſten Ende der Graudenzer Straße gerufen. Im 
letzlen halben Jahre geſchah derartiges bereits zum vierten 
Male — ohne daß es gelang, den frechen Übeltäter abzu⸗ 
faſſen. * 

a — 


13. April. Stadtverordneten ver⸗ 
Am letzten Montag fand hier eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Der neue 
Bürgermeiſter verlas ſein Einführungsdekret. Es folgte 
die Einführung des ſtellvertretenden Bürgermeiſters Dr. 
Odya, welcher unter Einhändigung des Ernennungs⸗ 
dekrets vereidigt wurde. Als Stadtrat wurde Herr Mi⸗ 
lewſki eingeführt. Ferner wurde Herr Anton Danecki 
zum Stadtverordneten verpflichtet. Hierauf wurde über das 
Gehalt des Bürgermeiſters referiert und die achte Beamten⸗ 
klaſſe zuerkannt mit 20 Prozent Repräſentationszuſchlag, 
15 Prozent Kommunalzuſchlag, ſowie freier Wohnung und 
Heizung. Stadtv. Pryll ſtellte den Antrag betr. Mus- 
beſſerung der Brücke in der Mühlenſtraße. Den Antrag 
des Stadtv. Swigtek betr. Bau von Arbeiter⸗ 
wohnhäuſern verſprach der Bürgermeiſter mit allen 
2 5 zu unterſtützen. Hierauf wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

* Gdingen (Gdynia), 13. April. Die Hauptſache 
fehlt noch. Wie verlautet, find alle Vorarbeiten, die mit 
der Ausführung des ſtädtiſchen Inveſtierungsplanes für die 
beginnende Saiſon verbunden ſind, beendet. Die ſtädtiſchen 
Stellen warten nur noch auf die zugeſagte Beihilfe der 
Regierung in Höhe von 1500000 zl. Wie verlautet, fol 
jedoch die überweiſung der Summe fou in den nächſten 
Tagen erfolgen, er handelt ſich nur noch um die Erledigung 
der Bürgſchaftsfragen. 5 

ch. Konitz (Chojnice), 13. April. Verhaftete 
Schmuggler. In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. wur⸗ 


eh Czerfk, 
ſammlung. 


Graudenz zmz 


a 


Kirchenzettel. 


Evangel. Gemeinde 


3 | tag, 6 Uhr: Früpgottesdſt., 


eee, 5 Bruteier! Pfr. Dieball. Borm, 10 Uhr: 


G Geſp. Ply. Rocks, Feſtgottesdſt, Pfr. Dieball. 
35 jährig. Spez. 2. Oſterſeiertag, vorm. 10 
u 


Gemeindehaus en 3 5 te Uhr: Gottesdienſt. 11¼ 


1. Oſterfeiertag. mittags 1 Ahr 


Menü: Get 3.30 z2. 
Gutgepflegte billige Weine 


Grams Grudzigdz Kindergottesdienſt. 4 Uhr: 
(Graudenz), Serut ft. Soldatenheim, Pfr. Die ball. 


Owcezarki, im April 1927. A 
t 2% en 18. d. Dts., veranſtalte ich 


Familienfeier 


+ 


bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder 3 2 085 | { © | wozu ergebenſt einladet Emil Schmidt. 
Koblepavier, Bleis und EG ate I A Anfang 5 Uhr. WE 5742 


=: Schwetz. 
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Theater- 
und Musik-Vereinigung 
Swiecie. 
2, Osterfeiertag, Montag, den 18. April 
bei Kowaliek 5 


Bunten 
musikalischer 
Abend 


Schlager, Operetten usw. 


Anschließend HZ. 
Eintritt 1.— 21. 


uzita. 
— Telefon 35. 
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Lamparski. %%% 0000000000 
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Er, 


den zwei verdächtige Perſonen von Greuzbeamten bemerkt. 


die das Weite ſuchten. Durch ſofortige Verfolgung wurde 
eine Perſon feſtgenommen, die heftigen Widerſtand leiſtete. 
Bei einer vorgenommenen Reviſion wurde ein Sack mit 
20 Kiſten Zigarren beſchlagnahmt. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 13. April. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Neuſtadt verkauft am 20. April 1927 
um 9 Uhr vormittags in Neuſtadt, Hotel Metropol Nutz⸗ 
und Brennholz aus den Förſtereien Kepino und Miga, 
ferner am 26. April um 10 Uhr vormittags in Lyſin im 
Lokale des Herrn Jankowſki Brennholz aus den 
Förſtereien Tempez und Luzino. Zahlung erfolgt am 
Verkaufstage. Händler werden eventl. zugelaſſen. 

h. Strasburg (Brodnica), 12. April. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte zahlte man für Getreide folgende Preiſe: 

Weizen 26,00, Roggen 21,00, Gerſte 18,00 und Hafer 16,50 
bis 17,00 je Zentner. — Am 7. d. M. fand vor dem hieſigen 
Schöffengericht eine Verhandlung gegen den Anſiedler Ru⸗ 
einſti in Konojad (Konojady) ſtatt. Die Anklage lautete auf 
Läſterung der Mutter Gottes. Nach dem Verhör von Zeugen 
erkannte das Gericht ihn für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
ſechs Monaten Gefängnis ſowie Tragung der Koſten. — Ein 
Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen in 
Karben (Karbowo). Der Landwirt Maximilian Albrecht 
war mit dem Anlegen der Sielſtricke beſchäftigt, als das 
Pferd ausſchlug und ihn am Kopfe traf. Durch den Schlag 
war der Unglückliche ſofort bewußtlos. In das hieſige 
Frankenhaus geſchafft, verſtarb er vorgeſtern, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. Um den Verſtorbenen 
trauern eine Witwe und drei Kinder. 

——— ͤ—ͤ—! 


í Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 13. April. Entdeckung 
eines Gold⸗ und Silberlagers? Der Staroſt 
Luminiec überſandte an das Warſchauer geologiſche 
Inſtitut zwei Kiſten mit Sand aus dem Flüßchen Lahn des 
Nebenfluſſes des Pripet in Poleſien. Prof. Moroſowicz 
unterſuchte den Inhalt des gelieferten Materials und ent⸗ 
deckte darin Gold und Silber in erheblicher Menge. Das 
Edelmetall tritt in der Form von Kriſtall auf, das 
infolge der Einwirkung des Waſſers die Geſtalt von Kör⸗ 
nern angenommen hat. Aus einer Tonne Sand wurden 
5 Gramm reinen Goldes und 12 Gramm Silber ge- 
wonnen. 

* Lodz, 13. April. In Lodz wurde an der 25jährigen 
Proſtituſerten Marja Muſzynſka ein grauſamer 
Mord verübt. Als Mörder wurde der Geliebte der Mu⸗ 
ſzynſka, Staniſlaw Gryglas vel Zielinſſbi, feſtgeſtellt. 
Gryglas nahm ſeiner Geliebten ſtets das ganze Geld ab, 
und wenn ſie ihm ſchließlich kein Geld mehr geben konnte 
oder wollte, ſchlug er ſie aufs Entſetzlichſte. Vorgeſtern kam 
er wieder zu der Muſzynſka und verlangte von ihr Geld. 
Als ſie ihm das Gewünſchte nicht gab, ſtieß er ihr ein Meſſer 
in die Bruſt und flüchtete. Herbeigeeilte Nachbarn fanden 
die vollſtändig in Blut gebadete Muſzynſka vor, die nur noch 
den Namen des Mörders angeben konnte, worauf ſie ver⸗ 
ſtarb. Der Mörder Gryglas wurde verhaftet. 

i ; * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Hindenburg, 12. April. Anſchlag auf einen 
Theaterkritiker. Als am Freitag der Hindenburger 
Theaterreferent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Grafon, 
den Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte betrat, kam der 
Schauſpieler O. E. Lundt auf ihn zu und ver⸗ 
ſetzte ihme inen Fauſtſchlag an die Schläfe, fo 
daß er jofort bewußtlos war; dann ſchlug ihm Lundt noch 
zweimal in die Augen. G. mußte ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben und hat Strafantrag, ſowie im Zivilprozeß 
Schadenerſatzanſprüche geſtellt. Der Schauſpieler erklärte 
darauf, daß er Graſon weder perſönlich kenne, noch ihn als 
Kritiker allein angreifen wollte, ſondern daß er gegen die 
oberſchleſiſche Kritikerſchaft insgeſamt wegen der abfälligen 
Beſprechung ſeiner Leiſtungen erbittert geweſen ſei. Auf 
* dieſes unglaublichen Vorfalls haben die „Oſtdeutſche 

orgenpoſt“, die „Oberſchleſiſche Volksſtimme“, der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Wanderer“, die „Oberſchleſiſchen Nachrichten“, das 
„Hindenburger Tageblatt“ und das „Volksblatt“ in Hinden⸗ 
burg die Theaterberichterſtattung ſo lange eingeſtellt, bis 
an 1 Lundt vom Dreiſtädte-Theater entlaſſen 
orden iſt. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig., 13. April. Stapellauf eines Paſſa⸗ 
gierdampfers. Auf der Danziger Werft wurde ein 
von der polniſchen Regierung in Auftrag gegebener 
Paſſagierdampfer zu Waſſer gelaſſen. Das Schiff erhielt 
den Namen „Gdanſk“ (Danzig). Es hat bei einer Länge 
von 50 Metern und einer Breite von 9 Metern einen 
Raumgehalt von 550 Tonnen und ſoll 750 Paſſagiere auf⸗ 
nehmen können. Das Schiff, das für Oſtſeereiſen be⸗ 
ſtimmt ift, foll ſpäteſtens am 1. Juni in Dienſt geſtellt 
werden. — Seinem Leben ein Ziel geſetzt hat vor 
einigen Tagen ein junger Mann aus Schönwarling, der 
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter die Räder eines 
heraubrauſenden D⸗Zuges warf. Kurz vordem beſuchte der 
Selbſtmörder noch mehrere Familien in Schönwarling und 
äußerte hierbei Selbſtmordgedanken. Einige Zeit darauf 
fand man den jungen Mann arg verſtümmelt auf dem 
Bahngleiſe, das nach Danzig führt, vor. Er wurde ſofort 
in ein Krankenhaus geſchafft, doch verſchied er bereits auf 
dem Wege dorthin. 


— — 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements «Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für Mai⸗Juni oder 
für Mai gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 1. Mai gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Wie wird das Oſterwetter? 


Von unſerem meteorologiſchen Mitarbeiter. 


Schaut man in die Vergangenheit zurück und betrachtet man 
die Witterung, die um den 17. April, das diesjährige Datum des 
Oſterfeſtes, in unſeren Gebieten geherrſcht hat, ſo findet man mit 
die größten Gegenſätze, die im Jahre überhaupt nur auftreten. 
Die Möglichkeiten ſchwanken zwiſchen ſommerlicher Hitze und 
winterlicher Kälte. Was wird uns dies Jahr beſchert werden? 

Der Wochenbeginn brachte uns nach dem Vorübergang eines 
Sturmwirbels durch Zufuhr kalter Nordwinde einen fühlbaren 
Kälterückfall. Megen- und Graupelſchauer charakteriſierten das 
ausgeſprochene Aprilwetter. Nachts trat vereinzelt leichter Froſt 
auf. Die Urſprungsſtelle der nördlichen Winde liegt in einem 
Hochdruckgebiet, das fiğ weſtlich der britiſchen Inſeln auf dem 
Ozean eingeſtellt hat. Dieſe Wetterlage iſt im zeitigen Frühjahr 
leider ſehr beſtändig. Danach muß auch für die Oſterzeit mit ihr 
gerechnet werden. Tühl bleibt es deshalb auf alle Fälle, ohne 
daß jedoch ſtärkere Fröſte möglich wären. Um das Hoch bewegen 
ſich in ſchneller Folge von Nordweſten her Störungen, die häufigen 
Wetterwechſel bewirken. Gewöhnlich geht dann ein Zyklus von 
etwa drei Tagen vor ſich, von denen der erſte länger dauernden 
Landregen, der zweite Abkühlung mit Regen- und Graupelſchauern 
und ziemlich viel Wind, der dritte Nachlaſſen der Schauer und bei 
Sonnenſchein etwas Erwärmung bringt, ſo daß auf zwei ſchlechte 
ein beſſerer Tag käme. 

Im allgemeinen iſt alſo — leider — kühles und regne⸗ 
riſches Oſter wetter zu erwarten. Ein ſonniger und ziem⸗ 
lich trockener Tag wird dazwiſchen ſein, doch bleibt die Lufttempe⸗ 
ratur auch an dieſem verhältnismäßig niedrig. Dr. M. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Keine Valoriſierung der Bank Polſti⸗Aktien. 


Seit einiger Zeit find Gerüchte im Umlauf, die Bank Polj Ei 
beabfichtige eine Valoriſierung ihrer Aktien. Hierzu 
erfährt die „A. W.“, daß alle derartigen Gerüchte jeder Grun d⸗ 
lage entbehren. Die Frage der Valoriſierung kann erft dann 
aktuell fein, wenn nach der definitiven Erledigung der An⸗ 
leihe und Beſtimmung des Berhältniſſes der auslän- 
diſchen Finanzgruppe zur Bank Polſki die Aktien 
eine Umwertung erfahren und die entſprechenden Wege dazu feſt⸗ 
gelegt ſind. Jedoch iſt es zurzeit noch unbekannt, welches die 
Pläne der ausländiſchen Finanzgruppe in dieſer Beziehung ſind. 
An eine Valoriſierung der Bank⸗Polſki⸗Aktien wird vor läufig 
jedenfalls nicht gedacht. 


Verlängerung der Mandate für die Mitglieder der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. Auf Grund einer Verordnung des Präſi⸗ 
denten der Republik hat der Handelsminiſter durch Dekret vom 
4. April d. J. die Gültigkeit der Mandate für die Mitglieder der 
Induſtrie⸗ und Handelskammern im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet bis zum 31. Dezember 1927 verlängert. 


Konkurſe. 


Amann . in Konitz. Über das Vermögen des Herrn 
Kaufmann B. Prufki in Konitz (Chofnice) iſt am 6. April das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Die Gläubiger wollen ihre 
Rechte beim hieſigen Gericht zur Geltung bringen. Konkursver⸗ 
walter ift Herr Advokat Buraczyüäſki. Der Haupttermin 
findet am 6. Mai, vormittags 10 Uhr, ſtatt. Der Gläubigertermin 
am 27. Mai, vormittags 10 Uhr. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. April. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3/2 und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 59,00. 
4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 82,00. Sproz. 
dol. liity Pean. Ziem. Kredyt. 92,00. proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 22,25— 22,50. Sprog. Poz. konwerſ. 62,50. 
Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 9,15. Bank Prze⸗ 
myſloweöw (1000 M.) 2,00 —2,20—2,10. Bank Zw. Sp. Zarobk. 
(1000 M.) 18,25—19,00. Polſki Bank Handl., Poznan (1000 M.) 
1,75. Bank Ziemian (1000 M.) 4,00, — In duſtrieaktien: 
Arkona (1000 M.) 3,50. Brzeſki⸗Auto (1000 M.) 8,50. H. Cegielſki 
(50 31.) 42—45. Goplana (10 31.) 13,00. C. Narr (50 31.) 52,00. 
Hartwig Kantorowicz (1000 M.) 6,50. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 
60,00. r. Roman May (1000 M.) 97—95. Miyn Ziem. (1000 M.) 
2,20. Papiernia, Bydgoſzez (1000 M.) 1,25—1,20. Piechein, Fabr. 
Wapna i Cem. (1000 M.) 8,00. Pozn. Sp. Dröewna (1000 M.) 0,75 


bis 0,71. Unja (12 BI.) 24—23. Wiſta, Bydgoſzez (15 32.) 11,00 
bis 12,25— 12,00. Wytworn. Chemiczua (1000 M.) 0,80. Zar 
(1000 M.) 10,00. Zied. Browary Grodz. (1000 M.) 1,75—1,80. 


Tendenz: feſt. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fü a im „Monitor Polſti“ für den 14. April auf 5,9351 Zloty feft- 
geje a 

Der Zloty am 13. April. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47,08— 477 Poſen 47,03—47,27, bar 46.91 47.39, Czernowitz: 
Ueberwei ung 18,5%, Bukareſt: Ueberweiſung 18,70, Zürich: 
Ueberweiſung 58,00, London: 3 43,50, Ri ga : Ueber⸗ 
weiſung 64.00, Neu york: Ueberweiſung 11,40, D anzig: Ueber⸗ 


> 


216,50, Juli 217,50. Mais 178—182. 


weiſung 57.58 57,72, bar 57.68 57,82, Prag: 377½, Mate 
land: Ueberweiſung 2,23'/.. 

Marſchauer Börſe vom 13. April. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien —.—, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland 358.00, 358,90 — 
357,10, Kopenhagen —.—, London 43,46, 43,57 — 43,35, Neuvork 
8,93, 8.95 — 8,91, Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26,50, 26,56 — 
26 44, Riga —,—, Schweiz 172,13, 172.56 — 171,70, Stockholm —.—. 
Wien 125,82, 126,13 125,51. Italien 44,21, 44,32 — 44,10. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 25,05½ Gd., Neuyork —,— Gd. Berlin —.— Gd. —— 
Br. Warſchau 57,58 Gd., 57,72 Br. — Noten: London —.— Gd. 
— Br. Neuyork 5,1510 — 5.1640 Gd. — Br. Berlin —,— Gd. — Br., 
Holländ. 100 Gld. —,— Gd, —.— Br., Polen 57,68 Gd., 57,82 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 
13. April 


Geld Brief 


Offiz. 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


— | Buenos: 1 Bel. 1784| 1.788 | 1.783 | 1.787 
— Ratada nen 4215 | 4225 | 4215 | 4225 
5.84% [Japan 1 Nen. 2.059 2.063 2.059 2.063 
— `| Ronitantin.ttet, wid. | 2.155 | 2165 | 2162 | 2172 
5%, London 1}. Stri, | 20.465 | 20.517 | 20.461 | 20.513 
4% | Neunort. 1 Dollar] 4214 | 4.224 | 4.2140 | 4.2240 
— [RiodeJaneirol Milr. 0,4975 | 0,4995 | 0.4975 | 0.4995 
28%. en 100 fl. 18858 18851 | 16856 18 28 
5 miter x g . 1 $ 
10% ae N 457 sn, 573| 574| 576 
% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58. 58.7 80 . 
5.5 % [Danzig 100000 „ 81.62 | 81.82 | 81.62 81 82 
7%, | Selinafors 100 fi. M.] 10.80 10,64 | 10,601 | 10.641 
7% [Italien ..1008ira| 2081 | 2087 | 20.50 | 20.56 
2% | Xugsilavien 100 Din. | 7.405 | 7.425 | 7.403 | 7.423 
5%è Kopenhagen 100 Kr. 11243 | 112,71 | 112.42 | 112.70 
9% Liſſabon . 100 Else. | 21.495 | 21,545 | 21.485 | 21,535 
4.5 % | Sslo⸗Ehriſt. 100 Kr.] 10873 | 10901 | 108.56 | 108.84 
5.5% | Baris . 100 Frc. | 16.505 | 16545 | 1650 | 1654 
5% [Prag. . 100 Ar. | 12.473 | 12513 | 12474 | 12.514 
3.5 % | Schweiz . 100 Fre. | 81.05 81.25 81.05 81.25 
10% | Sofia... 100 Leva] 3.045 | 3.055 | 3.045 | 355 
5% | Spanien. 100 Bei. | 74.31 | 73.49 7336 | 7354 
4,5%. | Stodholm. 100 Kr.] 11288 | 113.16 | 11291 | 113.19 
6%, | Wien . 100 Kr.] 59,27 59,41 59.26 59,40 
9%, | Budapeit .. Bengü | 7352 | 73.70 | 73.52 | 73.70 
19%, [ Warihau . 100 J.] 47.08 | 47.32 | 47.08 47.32 
— Kairo. . . 1 äg. Rdl — — — eg? 


Züricher Börſe vom 13. 
Neuyort 5,19, London 25,24 ¾, „35, 
Prag 15,40, Italien 25,57 ¼. Belgien 72.28 ¼. Budaneit 90,68 /, 
Helſingfors 13.12½, Sofia 3,75, Holland 207.97½ Oslo 133 95, 
Kopenhagen 138,67¼ Stockholm 139,27 ½, Spanien 91,40, Buenos 
Aires 2.20, Tokio —, Bukareſt 3.20. Athen 7,01%, Berlin 123,21 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,67'/.. i 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 31, do. kl. Scheine 8,88 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,26 1, 
100 franz. Franken 34.83 31. 100 Schweizer Franken 171.36 3I, 
100 deutiche Mark 210,73 Zi, Danziger Gulden 172,35 31, öſterr. 
Schilling 125,26 Zt., tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
13. April. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waaggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 51.00— 54,00, Roggen 43,00—44,00, Weizenmehl (665% inkl. 
Säcke) 76.25 79,25. Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 63,00, 
do. 465% inkl. Säcke) 64,50, Gerſte 31,00—34,00, Braugerite prima 
34,25—37 25, Hafer 33,50—34, 0, Viktorigerbſen 78,00—85.00, Feld- 
erbſen 49 bis 54, Sommexwicken 34.00 - 36,00, Peluſchken 30,00 
bis 32,00, Serradella —,— bis —.—, Weizenkleie 29,00, Noggenkleie 
28,50 — 29,50, Eßkartoffein (aufw. v. 2 Zoll an) 9,75—10,75, Fabritkart. 
16proz. —,—, blaue Lupinen 22,50 — 24,00, gelbe Lupinen 24,50 bis 
25,00. — Tendenz: Nichteinheitlich, für Roggen feit. — Bemer- 
kungen: Viktorigerbſen in feinſten Sorten und gelbfleiſchige Eß⸗ 
kartoffeln über Notiz. 


April. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
y Paris 20,36, Wien 73,10, 


Heute war die letzte Getreidebörſe vor den Feiertagen; die 
nächſte findet am Mittwoch, den 20. d. M., ſtatt. 

Danziger Produktenbericht vom 13. April. Amtlich.) 

izen 127 Pfd. 15,75, 


Do 427 pIo 15.88. Möggen beher 4.21380. i 
0. . 15, ogg e! —13, feit is 
11.50 Futtergerſte 10,75—11,50, Hafer  10,25— 11,00, 00 re 
9,25, grobe Weizenkleie grobe 9,50, Peluſchten —,—, Wicken —.— 
Großhandelspreiſe per Kilogr. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 13. April. Getreide ⸗ 
und Deljaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 267.00 —271, 00. ai 284,50, Juli m September —.— 
Roggen märt, 250—255, Mai 256,75, Juli 251,50— 251.25, September 
227,00 — 226,25, Juli —.—. Gerſte: Sommergerſte 218,00—245,00, 
Futter- u. Wintergerſte 192—205. Hafer märt. 209—217, Mai 216 bis 
Weizenmehl franko Berlin 
34,50-—36,50. Roggenmehl fr. Berlin 33,75—35,50. Weisentleie fr. 
Berlin 14,25 bis —,—. Roggentleie franko Berlin 15,50 bis 15,60. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42.00— 59,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 26—29, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Widen 21.00— 24.00. Lupinen blau 14.00 — 14,50, 
do. 1 15,75—16,50. Serradella neu 21.50 25,00. Rapskuchen 14.50 
bis 15,60. Leinkuchen 19,60— 19,90. Trockenſchnitzel 12,10—14.40. Soya- 
ſchrot 19,20—19,60. Kartoffelflocken 30,00—30,30. — Tendenz für 

5. behauptet, Roggen ruhig, Gerſte ruhig, Hafer feſter, Mais 
ruhig. ; 


Damenstrümpfe, Handschuhe 


in großer Auswahl und allen modernen Farben 
zu herabgesetzten Preisen 
empfiehlt 


Marja Hirsz, Bydgoszcz 


ul. Gdanska 22. Tel. 1098. 
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Beethovenfeier. 


Am 11. April erlebte Bromberg im großen Saale des 
Schützenhauſes ſeine Beethovenfeier, die unter der künſt⸗ 
leri Leitung Direktor Wilhelm von Winter⸗ 
felds ſtand. Es war eine würdevolle Feier. N 
Zur Aufführung gelangte Beethovens Meiſterwerk, die 
Neunte Symphonie mit Schlußchor über Schillers 
Ode „An die Freude“. Über das Allegro mit feinem ſieghaft⸗ 
verhaltenen Finale, über das zierliche Molto vivace und 
das ausgeglichene Adagio dringt das Werk zu dem Preſto 
und dem Schlußchor, ſeiner Krone. Schon im Jahre 1793 in 
Bonn tauchte in Beethoven der Gedanke auf, die Hymne an 
die Freude zu komponieren. Aber immer wieder wurde die 
Verwirklichung des Gedankens verſchoben, bis er endlich, 
verſunken in einen Abgrund von Leid, dieſes Werk ſchuf. Der 
Einführung eines Chores in eine Symphonie ſtellten ſich 
große techniſche Schwierigkeiten entgegen, dafür legen die 
Aufzeichnungen Beethovens in ſeinen Heften Zeugnis ab, 
zuſammen mit zahlreichen Verſuchen, die menſchliche Stimme 
anders als in der endgültigen Faſſung, vielleicht an anderer 
Stelle, in das Werk eingreifen zu laſſen. Es wurde ihm 
ſchwer, ſich von dem ausſchließlich inſtrumentalen Prinzip 
der Symphonie zu trennen, ſagte er doch von ſich ſelbſt, er 
höre jeden muſikaliſchen Gedanken inſtrumental, nie von 
einer menſchlichen Stimme geſungen. Er ſchiebt denn auch 
den Augenblick ihres Auftretens ſolange als möglich hinaus. 
Er geht ſo weit, den Inſtrumenten zuerſt das Rezitativ des 
Finale, ja, noch mehr, ſelbſt das eigentliche Thema der 
Freude zu geben. Die Urſache ſeines Taſtens und Zögerns 
De in feinem eigenen Leben zu fumen jein: Von Kummer 
und Not hartnäckig verfolgt, von ſeiner Schwermut und dem 


Wirbel ſeiner eigenen Leidenſchaft immer wieder in die 
Tiefe geriſſen, ringt er ſich durch zum Werk von überwäl⸗ 
tigender Größe. 

Im Baß erſcheint das Thema der Freude zuerſt. Noch 
klingt es unbefreit von Erdenſchwere, bis ſich nach und nach 
die beſchwingte Freude aller Kreatur bemächtigt, und im 
Kampf gegen die Macht des Schmerzes Siegerin bleibt. Und 
nun ſchreiten in Marſchrhythmen ganze Armeen einher, das 
feurige, atemlos vorwärtsdrängende Solo der Tenöre er- 
klingt. Uns ſtreift der Atem Beethovens ſelbſt. Das iſt ſein 
Herzſchlag, der Rhythmus feiner verzückten Rufe, wenn er 
durch Feld und Wald irrte, ſeine tragend, vom eigenen 
Dämon gejagt. Die Kampfesfreude geht über in allem 
Irdiſchen entrückte Ekſtaſe und auf ſie folgt der Dithyrambos 
der Liebe. Die ganze von Jammer befreite Menſchheit reckt 
— unermeßlichem Jubel ihre Arme zum Himmel, der Freude 

gegen. 

m 7. Mai 1824 erlebte das Werk feine Erſtaufführung: 
ſie bedeutete einen Triumph, der 1 in Aufruhr aus⸗ 
artete. Die Symphonie löſte einen Sturm frenetiſchen Bei⸗ 
falls aus — den freilich der taubſtumme Meiſter nicht hörte. 
Eine age var nahm Beethoven bei der Hand und zeigte 
115 nte 5 ende und zu Tränen gerührte Menge: Er wurde 
ohnmächtig. — 

Die Leitung der Bromberger Aufführung lag 
bei Direktor Wilhelm von Winterfeld in bewährten 
Händen. Das Konſerpatoriumsorcheſter war durch Militär- 
und Zivilmuſiker verſtärkt worden. Für den Chor hatten 
ſich die Mitglieder der Geſangvereine Kornblume“, 
„Schubertchor“ und „Liedertafel“ ſowie Muſik⸗ 
freunde zahlreich zur Verfügung geſtellt, ſo daß für Brom⸗ 
berg, das ſchon lange kein Chorkonzert mehr gehört Hatte, 
ſchon der Anblick dieſes großen Chorkörpers herzerfreuend 
war. 


Die Art, wie Direktor von Winterfeld dirigierte, be⸗ 
wies ein tiefes Eindringen in das Werk, ein Meiſtern des 
Stoffes. Er hatte das große Orcheſter und den noch größeren 
Chor voll in der Hand. Die zielbewußte Leitung Direktor 
von Winterfelds und die vorzügliche Durchbildung ſelbſt 
kleinſter Partien war deutlich zu ſpüren. Das Orcheſter 
erzielte eine gute Geſamtwirkung. Beſonders das Streich⸗ 
orcheſter war von vorzüglich ſtraffer Haltung und zeichnete 
ſich durch eine plaſtiſche Ausarbeitung der Themen aus, die 
beſonderen Beifall verdient. Leider ſtand das Blasorcheſter 
nicht auf der gleichen künſtleriſchen Höhe. Ganz beſonders 
hohe Anforderungen aber werden an den Chor geſtellt. 
Und hier wurde die Frucht langen, fleißigen Übens ge- 
erntet; denn der Chor war von prächtigem Wohlklang und 
angenehmer Sicherheit. Das Soloquartett (die Damen 
Flatau, Mafjewſka und die Herren Lenkeit und 
2 5 1 wurde ſeiner gewiß nicht leichten Aufgabe 
gerecht. 

Eingeleitet wuzde die Feier durch die Fidelio⸗Ouver⸗ 
türe, die gut abgerundet und mit hohem künſtleriſchen 
Niveau zur Aufführung gelangte, ferner durch Szene und 
Arie „Ah, verfido“, mit Frau A. Klein⸗Mierzynſka 
als Soliſtin, die die ſchwierige Arie mit vollendeter Meifter- 
ſchaft ſang. 

Die. Bromberger Beethovenfeier und hauptſächlich die 
Aufführung der Neunten wurde ein voller künſtleriſcher Er⸗ 
folg. Bedenkt man die techniſchen Schwierigkeiten, die ſich 
unter den augenblicklichen Verhältniſſen einer Aufführung 
von Werken wie der Neunten Symphonie entgegenſtellen, 
ſo muß man den Mut bewundern, mit dem ſich Direktor 
von Winterfeld ſeine Aufgabe geſtellt hat, man muß aber 
noch mehr die Energie bewundern, mit der er die Löſung 
ni. Aufgabe erreichte. Ihm gebührt Dank und Muer- 

nnung. 


* 


Materialienmarkt. 963 ausländiſche Schweine, 1904 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. lebend- , Maſthammel und aut genährte, junge Schafe 52-59, c) fleiſchiges 


Metalle. Warſchau, 13. April. Es werden folgende Orien- gewicht 15 Goldpfennigen. Schafvieh 40—48, gering genährtes Schafvieh 28—38. 
tierungspreiſe in Zt. je Kc. bezahlt: Banka⸗Jinn 15,25, Huüttenblei Rinder: Ochſen: a) a ausgemäſtete höchſten Schladht« Schweine: A Fettſchw über 3 Ztr. Lebendgewicht ——, 
1,85, Zink 1,60, Antimon 3,25, Hüttenaluminium 5,60, Zinkblech werts (jüngere) ——, b) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten | b) vollfl. von 240—300 Bid. Lebendgewicht 65. c) vollfl. von 200 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech (Grundpreis) 4.50, Meſſingblech | Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—58, c) junge, fleiſchige, | bis 210 Pfd. e 64—65, d) vollfleiſch. von 160—290 Pfd. 
(Grundpreis) 3, 70—4, 20 al. nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 50—53, d) mäßig qe- | 62—64, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 60—62, f) vollfl. unter 120 Pfd., 

Edelmetalle. Berlin, 13. April. Silber 0,900 in Stäben | nährte jüngere und aut genährte ältere 33-45. Bullen: a) voll⸗ | 57-58, r) Sauen 58- 60. — Ziegen 
das Kg. 78½—79¼ Mark, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das fleischige, gusgewachſene höchſten Schlachtwertes 56-57, b) voll- Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen glatt, aus⸗ 
Gramm Platin 13—15½ das Gramm. fleiſchige — 9 — böchſten Schlachtwertes 54-56, c) mäßig genährte | geſuchte Sorten über Notiz, bei Schweinen flott. 

x erlıner u etallbörıe vom 13. April. Preis für 100 Kilogr. jüngere und gut genährte ältere 51—53, gering genährte 48—50, 
in Gold-Mart. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted une: a) vollflei.hige höchiten re 41—51, b) jonftige $ 
Blattenzint 57.00 — 57,50, Oriainal-Mlumin. (98—99%,) in Blöden, | Pollfleiihige oder ausgem. 40—46, e) fleiihiae 30-37, d) gerina ge⸗ Waſſerſtandsnachrichten. 

Walz- oder Drahtbärren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99%,.) nährte 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) volifleiichige, ausgemältete 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% Reinnickel (98--99°/,) höchſten Schlachtwertes —,—, b) vollfleiſchige 56, c) fleiſch. 47—49, Der Tzaieritand der Weichſel betrug am 13. April in 
350, Antimon (Regulus) 110-115, € Silber i Barr. f. 1 Kilogr. Freſſer: 42—48. Krakau — 1,03 0,85), Zawichoſt + 2,67 (2,92), Warſchau + 3,60 3,46), 
300 fein 78,25— 79,25. Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ Plock + 3,16 2,82), Thorn + 3,94 (3,66), Fordon + 3,78 (3,63), Culm 
Viehmarkt. 9 7 Fi iati chmura zer: 5 der Geugtälber 78-88, d) ge⸗ ah 3,57 (3,47) are, F 1 & 66). Kurzebrat PAS. 4.05 12 57 
TE ge De | ec e | Bil 0; Shtemenhaen 30 A Die, TAE 
aĵe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- | in Klammern angegebenen Zahlen geben den $ d 
var: BEER, Be. RER: BEE, 20018 eee 2 Siegen, mait —.—, 2. Stallmaſt 60—63, ie Maſtlämmer, ältere 1 an Han p ESEE EUR NE vom 
pooono000000 0000000000000000 8 Mume Nl | 
2 enen a esord nung 
2 36 & p| Eripfebte zum Oſterfeſt 
a T r an 0 Í p langſtiel. Rofen, Bege 
8 „ Bl Schnittblumen 23. April 1927, nachm. 2 Uhr im Civilkasino, Bydaoszez, Gdańska 1600 
2 Zuckerwaren- und Schokoladen-Fabrik gers Topfpflanzen sialtindende 
D Warszawa E zu mäßigen Preiſen. 
o z = Wehter, or eng versamm ung 
Bydgoszcz, Dluga 41, 
o Abteilung Bydgoszez, Dworcowa 98 ge a de 
8 Die die Hotel Adler. — Aan MER Deutschen Volksbank 
a 2 
o Große Auswahl von 3131 D g e e spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
: : — J bt b ft Sitz Zudgoszez, Gdańska 13 
a Zuekerwaren, Schokoladen, Marzipanen, Oster-Eiern = i i irrar miy 
g y g flanzzeit! Filialen: Chełmno, Grudziądz, Koronowo, Wyrzysk. 
B sawie Oster-Geschenkartikeln. É À Se | 
= . 8 8 o für Dbltbäume, hoch⸗ . Verlesung des Revisionsberichtes über die Verbandsrevision 
g Eingang frischer Waren 3 mal wöchentlich aus Warschau. |4Nelöltämmig, Bu t- : Aenderung des Statuts in $ 2 und 25 
— Oju. Be erenſträucher, . Vorlegung des Geschäftsberichis, der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlust- 
(=/e/s/s/n/ninainieininjiainininjajnininisininiaininininininininiainim/n min ninn gen Birnen, Kir⸗ rechnung für das Geschäftsjahr 1926 und Beschlußfassung darüber 


' Bilaumen, Pfi- . Entlastung des Vorstandes 


0.10 0 m UN a 


kaer Aprikoſen, Wal- 
Drehbankklemmfutter Gräfliche Forſtverwaltung naje; Selen ‚Sta: Neuwahl für ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder 
oha 5s 
Bohrköpfe 4280 a Gar towitz Er „ li . Festsetzung der Anlehnsgrenze 
Reibahlen Brombeeren, Edelwein Festsetzung der Höchstkreditgrenze 
verkauft am Donnerstag, den 21. Moril, vor⸗ Alles in größter Aus⸗ Verschiedenes. 
Spiralbohrer mitt. 10 Uhr, im Lokal Schiefelbein⸗Sartowitz wahl u. beiten Sorten. Wir erlauben uns, unsere Mitglieder zu der vorbezeichneten General- 3 


Tischschnellbohrmaschinen. & Brennholz nach Vorrat, Kop⸗ Beamer Breie.  |ergebenst einzuladen. 
eumann & Knitterpelpfühle und Aiobentländer Jul. Roß Deutsche Volksbank 


Sp. 2. 2 0. o. 


Bydg., Stary Rynek, Tel. 141. aus den p Melnik Schwenten u. MifHre. 
z Barzahlung Bedingung. 8 ee a i A: Graebe, 
Die Forſtverwaltung. Fern ruf 48. 8 


a Vorsitzender des Aufsichtsrats. 


Kleeſüemaſchinen 
Kartoffel: — [Möbel 


9 L billigt ab Lager an A ee e i 
erm eehawer Wiecbork. tünbigedelegen , 
-elaela G en Om Karfreitag 
POEZIE TR Eß⸗ a . ; 
rien, Salene, neike bleibt unser Geschäft 


Kirchenzettel. 8 Möbel, Schreibtische, AN; 
„Bedeutet anſchließende Silbe Lofg. Cpaiſe⸗ E Ay 051 O Ay Ay en. 
2 Abendmahlsfeier. longue, Teppiche, Klub⸗ 
. e F unae Serie Mia Q D s 

Auth. Kirche Poſe⸗ runde 3 e, eiſerne 
nerſtraße 18, Grün- u. eichene Bettgeſtelle, EHN y 
N Fran 2. 9 1 4 l 7204 
redigt, Beichte. x e Verpackung nach 
r Homberg. 


freitag, vorm. une: 2 e geöffnet von 
| e 1 | Ni i 


Beichte. Vorm. 1 
Liturgiſcher Gottesdien .“ r 
starkes helles und dunkles (Kożieł), 
— allgemein bekannt gute Marken, — 


e e 
Musikinstrumente En-gros 
Firma Bracia Feigenbaum. Kraków. Meiseisa 5 
empfiehlt sämtliche Streich- und Blasinstrumente, wie auch 
deren Bestandteile in ia Ausführung zu niedrigsten Preisen, 
a 5747 Besucht unsere Ausstellung auf der 
Posener Messe, Patac targowy, Parter. 
Wiederverkäufer erhalten auf hrane Preiskourant gratis. 


Kant⸗ Verein 


5 Förderung der akademiſch. Berufsausbildung. 


Dienstag, 19. April, nachm. 5 Ahr., 
im „Deutſchen Haus“, Bromberg: 


Nachm. 5 Uhr: edigt⸗ 
90 mi Be Sniadeckich 56 


vorm. 9 Uhr: Beichte Straben@ähnaliefteile 


E Zutritt nur für Mitglieder. 
Abends 8 Uhr Im Einbhaus des „Frithjof“: 
Vortrag Seudſchen Weiler, 
Dr. Hans Noeſeler⸗Berlin über 


„Kulturau' Haben deg Rundfuntg”. 


Nach dem Vortrag: Zwan 
ſammenſein. Zutritt für aaner, 1 — 


10 Uhr: F ulica Gdanska 25. 5750 
vorm. 9¼ Uhr: Leſe⸗ 
Aus prämiiert. Zuchten poem Bi uhr: KH Meer- Brattourft, 


Nachm. 5 Uhr: Piedigt⸗ 
gottesdienſt. Yiler- Hinten, 
pij t u teier Pred. 1. Ditertag, 


gottesdienſt. 2. Oſtertag, 
1 
Boptiiien- Gemeinde, oh und gum Kochen, 
1 d fein 
vorm. 400 Abr: gele täglich jriſche Wiener, 


8 Pred, Bader. Krakauer, d eingeführte Gäſte. 
geb, Orpingtonbüpner ee & Al Gottes. wf ue "salieier das Bier ist nahrhaft u. sehr bekömmlich, ——— ee 
r, Rouenenten 3 t 2. Seen td en owie offeriert E o aana kaarna AGARA 
re ii i /, Ube: Seeg in aa oc en aten El l ie 
St. 70gr, „tl. Barteiiee.1:Ofer ep $, Qualitat d Bydaosscz T. z. 
1,3 wellig en | Coar Deea, Skladnica piwa Fa. Bahr, Weinhandlung, Luckwa — 
vebhuhnt. Ital. legend. See e lo uhr: e Browar Szubin-wies ul. Jagiellońska 9. Tel. 173. given * 15 Hnel fir, 
25 zè sulammen, || Oottesbienf 1.08 feier. | _Zelefon 1534. ies Tel. 41 ByAgoszez, ulica Toruńska Nr. fl. %s ? Am 1, und 2. Feiertag geöffnet. nachm. G uhr 


Kahmann, | Be nachm. 4 Uhr: 


* ———̃̃ͤä( e 1 0 — J. F i rt 8 
— — — | Sandicti.Areisperein Brambern Menu: 
A _ Gigun g Frühlings-Suppe 
oder Brühe mit Einlage 


nachm. Schleiforelle mit Buiter á la Maitre 
y Fanden aufe Bbdges — ` pa Eis, Meerrettich 


TERN Schinken in Burgunder 
„Die Vorführung des Sobotta⸗ Flums mit 2 Hammelkoteleites r lettes mit Morcheln 


Zu ermäßigten Preifent 
Zum letzten Male! 


Al Patriot 


Drama in 5 Akten von 
Alfred Neumann. 
Eintrittskarten bis 
einſchl. Sonnabend in 
aid Duhbantin. 
ab 

T 


Täglich 
gut blrgerlichen 
Millagstisch 


von 12—4 Uhr empfiehlt 


Rollauer 
Gdańska 160a 


An beiden Feiertagen auserlesene 


8 lu 
5 Uhr an der 


Weinbandkung Luckwald Erläuterungen des Herrn von Stiegler, beaterkaſſe. 
tl Jagiellohska9 Cel 173 * Sobotka (Saatzuchtwirtſchaft)“. Putenbraten Kompott Mon 
28 mers. Freier Eintritt für Mitglieder und deren Eis à la Luckwald. 2 Ga 
Gepflegte | Reichhaltige tarten ober Ë ne eee den 18. April 1927, 
. 3 a n. 
Getränke Obendkarte Beachten Sie bitte meine Inserate am Zahlreiche Beteiligung iet ſehr erwilnicht. II. Feiertag 9 3 uhr 


Sonnabend. 5764 


zu Heinen Preiſen: 
Zum letzten Male 


die leichte Iſabell 


Ein Spiel um Geſchäft 
und Liebe 

von Hans H. Zerlett. 

Muſit v. Robert üdert. 


Abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 


Hurra -ein zungel 
Schwank in 3 Akten 
von Franz Arnold 


und Ernſt Bach. 
F 9910999209020996599608 Eintritts tarien 


At-Bromberg | A- Brome 3) Sielonia. esta 


Grodzka 12. Tel. Nr. 7 Zu dem am 2. Ofter i. Johne's Buchhandlg. 


—— — . — —Häͤ1.— — — —bg —ä— —'ů̃ — —— 
DDB Krebe-Suppe 


Zur Frühjahrspflanzung = 


Aal gebacken — en — Gurkensalat 
empfehlen wir 4984 


500000 1jährige Kiefernsämlinge ..- .... 4.— zł. per 1000 Stück 
50000 1 „ Kiefernsämlinge, extra... 5.— „ „ 1000 „ 
20000 1 „  Bankskiefernsämlinge .... 7.— „ „ 1000 „ 
r e ee 
80000 3 „ o. Fichten „20. „ „ 1000 5„ 


Forstverwaltung Marien Ew, „., Piege 


Rinderpöckelzunge 
mit Meerrettich in Makaroni 


Kalbs-Rücken & I: a la jardiniere 


Wiener-Backhuhn 
Kopfsalat 
Torte mit Schlagsahne 


o 
Der Vorſitzende. Faltenthal. g Menu: 
2 
. 
$ 


Dam 


r Guter CE jeiertag ſtattfindenden n er 


Mittagstisch Tag Kab 


reichhelti 141 ladet TER ein] 
gut g Biere. 3126 P. Eich 


6 Uhr 
Bag 425 11 Dis 11 
Ubr und ab 2 bezw. 7 
hr a. der Theaterkaſſe. 


Die Leitung. 


ow. Pleszew. 


Generalverſammlung 


* 


. 


Allen Denen, die unſerm teueren Entſchlafenen, 
geliebten unvergeßlichen Vater 8 
Wilhelm Heutling 
das letzte Geleit gaben, Allen, die uns in unſerm großen 
Schmerz hilfreich zur Seite ſtanden, für die Kranzſpenden 
und beſonders Herrn Pfarrer Hiltmann für die troſtreichen 
Worte am Sarge und Grabe ſprechen wir hiermit unſern 
tiefgefüblteften Dank aus. € 5766 
oſttowo, den 12. April 1927. Die Hinterbliebenen. 


Schrift mächt. ſucht zu 
ſofort Stellung als 


1. Od. 2. Inſpektor. 


Offerten unt. A. 5718 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
FC 


Landwirtſohn 


Am 12. April, nachmittags 2 Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unſer 
lieber Vater und Großvater, der penſionierte Poſt⸗ 
beamte, Mitkämpfer 1870/71 


Eduard Kappelt 


im Alter von 80 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Witwe Louiſe Kappelt 
und Kinder. 
Bydgoszez, den 12. April 1927. 3124 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofes Jagiellonska aus ſtatt. 


1 1715 Mann 18 Jahre alt, der auf größerem 
ute in der Gegend Poznan 2½ Jahre tätig 
war, ſucht zur weiteren Ausbildung Stellung. 
nefl. Angebote erbeten an Buſchka, Siemia⸗ 
Gowice. Slaskie, ſtrzynka pocztowa 9. 5878 


r | Junges Mädchen 
engl. 22 Jahre alt, lung. Mädchen 19 Jahre alt. 5493 


BZ, ER a ſucht Stellung als 
Aeltere, verheiratete 2 eee Out muſfttaliſch möchte alz Mädchen für alles 
Maſchinen Deſtillateur ich, 

ſch faden ang, Hölllöchler 


oder zu Kindern. 
nur Fachmann, jelbitändiger Arbeiter, mitſzum 1. Mai evtl. früher. 
ſchloſſer, i i 


90 ala 55 
an d. Geſchſt. d. zur Vervollkommnung Hof. 4. Tür unten links. 
an D. Gerit. d. 3. erbet. im Haushalt, auf größ. Jung., anftändig., ebtl, 
Gut, Oberförſterei oder Müdch fu dt von 
Chauffeur i. größ. Stadthaushalt 1 en ſofort oder 
e mean, pot 75 85 1 
ledig, v. Militä „Der. Zuſchr. u. 3. f erg. unt. V. 
BaD. Stan HEHE a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. |an d. Geſchſt. d. Z. erbet, 
beſte Zeugniſſe vorhd., 
korune or ob. pater - 8 e 
Stellung. Offert. bitte j N Nor 
An und Verkäufe 
P. Heinrich, W 


Dabrowa B. 
p. Inowroclaw. 


Elfe Heiſe, 
Angebote unt. W. 5704 


Ja Referenzen, polniſch u. deutſch in Wort u. 
chrift. zum fof. Antritt geſucht. Offerten 


Monteure u. eilig mit Zeugn.⸗Abſchr. an 5759 
1 Dampf: Davis i Knopf, Swiecie n. W. 


pflugmeiſter Ti $ 

à peen E. 2905 Stel⸗ * h 

Damen- und Kinder- vorhanden, z der polniichen und deutſchen Sprache mächtig, 
Garderobe u. Päſche Gebr. Papendick, au Iortian Eintritt get. e 
wird billig angefertigt.| Gniew, Tom. Wilh. Buchholz, Ingenieur, 
1408 Dworcowa 6.1 Tr.! Maſchinenfabrik. Gdanska 150 a. 


Th. Jembet, ul. Kordeckfego 34a 
Schneidermeiſter, (früher Hippel⸗ Straße) 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämtl. Herren⸗ 


garderobe, ſow. Damenkoſtüme u. Mäntel 
aus eigenen oder ihm anvertrauten Stoffen. Achtung! Deutſche! 


Ausführung u, Preiſe konkurrenzlos. Früherer Wir empfehl. uns zur Beſchaffung ein⸗ 
Hauptlieferant des Wirtſchafts⸗Beamten⸗Ver⸗ 5 wandfr., liher, Exiltenzen als: Ankauf 
eins höh. Perſönlichkeit. wie: Vortrag. Geheim- von Grundſtücken. Hotels, Reitaurants, 


rat Randelſtädt, Geheimrat Vollmer uiw. 2338 Wirtſchaften ſowie Geſchäften aller Art u. 


— 4 D I P it 3 > 4 5 
gez2279222223} arlehen. Mit den dortigen Verhältniff 


1 FREE „3 r e beitens nertrant, Kirchen 
e EA ; amburg, Kirchen⸗ 
Am Mittwoch, den 20. April beginnt wieder 7375 Damit Jeder Größte 58 Blindauer Å C0., allee 57 d. SEBET 
ein neuer praktischer sich gut und Auswahl Be 
ara geschmack- Be 280 beste j 
l ' voll kleiden g Qualitäten 5735 Komplette 
Dt 7 ii. A ursi Be kann, veran- ein außergewöhnlich billigste Weiss 
Be sialtenwirzum Preise! U l E lb Hungsan one 


Dieser findet wie immer 2 X wöchentlich von 8 i nstig es A nge b of 
7 n Sod 


direkt an der Bahn in Nowemiaſto, Pomorze 
elegen, beſtehend aus: Fabrikgebäude, 
lodenipeicher, Arbeiterwohntzaus, 4 Trocken⸗ 


3—6 und 7—10 statt. 3027 
Es können sich aber auch Damen täglich daran 


betej!igen. Neuanmeldungen nimmt entgegen ; 5 8 . x „„ lrbeit 0 
Stanislas Greßler, 5 : 5 * . ee ee eee 
Leiter des Instituts für Koch- nnd Backkurse, 7 ren hs 5 ö A 7 21 5 : Angebote find- die 1. Mai Ssn au richten an 
Bydgoszez, Wały Jagiellońskie 12. Flühjabrs-Mante! $ Gahardine-Mantel e Frühjahrs-Kostüm We“ M. Giraud, ee morge. 
Esssewsrsuusunl ; Radio prima Qualität 15 N marineblau, Jacke Ws a E e eee 


Belikertochter, eval, elegante Form moderne Farben Ä auf Seidenfutter 


30 J. 3000 zt Vermögen 50 Æ 00 00 ; ia N Ar t D f f e I n 
Hebamme mit Ausſteuer, wünſcht ; t 39 y 64 „ 44 1 > 5/4 Zoll aufwärts, guftbchend 
ae und winmt sin eit t y RI RE 8 „„ E S ER kauft alle Sorten 
ubifskn ce Landwirt, | | $ Si Bernhard Echlage. Zn: 
? 1755 r . 
D FC En i aoaaa Tara a 


R. Skubifsku, D. SAL an d. Cech boch. Frühjahrs-Mantel] 950 EN Prakt, Dam.-Spont-Mantel 245 


Bydgo⸗ modern. 
ul. Sniadeekich Mr. 18 3 engl. Dessins RR Kolonialwaren⸗ U. Te tan, tree 


Telephon 1073 — 5 Be, Rips-Mouline auf Crêpe de Chine 
je Selitotefengeit.' eh bank 
b 


br z CA x * s : REN in bester Lage von 
Verheirateter 3701 ;; Eleganter t Moderner ”ùißSehr flotter Bodona mit Waren 
Fer ; 127 


ihre aatri | Se nr 

abrit- i AAN 

inshäuierbejiger ſucht Gutsinfpeitor A Frühjahrs-Anzug WS Frühjahrs-Mantel WE Sport-Anzug 
E 21 der auch in der Lage iſt, 5 a Art Gabardin 2 5 i j tadellöser Sitz 


ſelbſtändig zu wirtjch,, gut verarbeitet 7 
7 in aparten Farben ; rima Qualität 
auf Dollarbaſis zu findet Stellung zum f K ai 


Ag l 3411, 7. 27 in Gutowo, A i 
adh Et. als Teil | ojt Radoszii, Kreis h 38⁰⁰ 46° h 697° 
98 Far u. N. 5631| Brodnica — Pomorze, ; ; . N i 
q. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Nurallerbeſte Empfehl. 5 ; Bermittl.atisgefepfoffen 3120 
rmittl. 


; werden berüdiichtigt, 5 RR SA 90 N sa — 
k ei gung I er Tann i ; N. Offert. unter 2. 3097 
san einer Ziegelei oder aa z ri 1 i ! a s ; ; ; an die Geſchſt. d. Ztg. Für ter 


Dampfmühle, Wegen Verheiratung Piano 


Schneidemühle od. ein. Ueden Berhe 8 5 8 Foye 17 50 1 A zahle die höchſten 
anderen guten Unter, | meines bisherigen Bes ’ > Große Auswahl “ A RS ſchwarz pol., kreuzſait. Tagespreiſe, größere 


it 10. 0 aer ſamten fude ich zu jos . . : : 2 ¢ 8 änd⸗ 
nehmen mit 10.20000 2i faite ene in Backfisch- u. Kinder- Konfektion a 1 5 P 
t i ' üchtiaen,zuverläfligen, 3 x 4 l bgeholt. 5 
8. 90 an Of unter | energtichen, unvel heir | Gummimäniel für Damen u, Herren besonders preiswert. DE Sanje WE ch ee e 
Möbel, Teppiche, Wert- 


Ichäitsit. d.3tq.erbeten. Be te ö pi * N "RR 
Suche am N Va i egenſtände Porzellane 
"neh. ed geerdet an 5 it if | £: Bydgoszcz firen ee oe 
Jeg. . eit. mit beiten u 7 i ks W öbe 
Nah Orunbtte yd mit eben ne Kuben i 4 ulica Diuga 19 8 — gegen gute Preise aden KA 
k andottes, pro Gtü 


Dwarchtoch Nr.33, Ede|und Santgutwiridaft ' Friedrichstr.) Di ulica Sniadeckich 56 


* 


Dworcowa. 3775] Bewerbungen und A x í 50 gr, vertauft Frau 
. ee | 3cugnisabiehritten find 75 Das Haus der Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion — |. Bibeln. Bapaman 
zu richten an 708 SRN 1 fait neues Herren-| bei Gorzuchowo, 


powiat Chelmno. _5758 


ü i i ise. „ fahrrad billig zu verk. 
prüfen und vergleichen Sie unsere Preise n 1 lig 


eee | ee ng ; Den Herren Beamten gewähren wir 5490 210! 
Suche für meine 7 e 2 a Einen hochmodernen W n 
Wohnungen 


Schweſter, eval, 35 F. Pot u. Bahnſtation N N Zahlungserleichterungen. 


alt, nette Erſcheinung, Tele 2 Gauer 1 WR % E A | Re r a PR & Jagdwagen 


Die die elterl. Wirtſch.] Telef. Boguszewo 1. x 
116 Morg., übernimmt, por ſog leich für große APA 7 F LA MR REN . "NA AASE RER at in eleganter Ausführg., Lagerpiatz 


tüchtigen, ſoliden D Brauerei⸗Wirtſchaft 8 N Ro . ei: Be Kan ar 6⸗ſitzig, u. ein elegant. mit Kontor» Räumen 
in Pommerellen ledig., ; i NR ER RR 9 y Garage, Stallg., Nähe 
Landwirt deutſcher Kuhriolett Bahnh.ſof. zu beim. Off. 


1.500 e e Nechnungsführer weed e geben 


preiswert abzugeben 


‚aweds Heirat. Off. geſucht. Poln. Sprache l ® I E di 
mit Bild und A „Wort u. Schr. Kpedient Wagenfabrit 
e pamu saae] Orts vertreter Le hrling geen, enen 


T. 5669 g. d. Geſchäfts⸗ Jeugnisabfi r., Bild u. in Drogen u. Kolonialwarenhandlungen ein⸗ nialwarenbr , mit gut Inowrockaw, N LED 
jitelle die), 3ta. erbeten. Seba 18 Off weit für kleine Maſſenartikel ch Nefer u. Kaution fnt Poſnerſtraße 65. 789 Möbl. Zimm. zu verm. 


Strebſamer, junger an d. Geſchſt. d. 3. erbet. elektr. Licht 3112 


-mit Referenzen zu richten an „PAR mit guter Schulbildung ſtellt per jojert| Stella. Gefl. Off. unt. Verkaufe aur begin- 
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e 25 95 Tut Sitter u. Jager Holz p Abnahmebeamter Nandener Spar; u. Darlehnstafien-Berein Gärtner, Ol. Bielfernrohr 21, möbl, Bimm. 2. om. 
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Mädel, das ſich ger A olerite Kraft, für Gart- und Weichholz, Schnitt- chloſſer⸗ S] Suche für meine a 15 ie e N Feldſte er 2 möbl. Zimm. 3. verm. 
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3 ſich zur Zeugnisabſchriften, di i f N 
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Brennerei zum 1. 7. ü in K Uner⸗ Ace- miden Wen e Kantola, Kal. 12, hervorragend 

E 5 Les n de . Undſpiegelblank. 


Hei tat 8 
i rrenall imit Burſchen ſtellt 
Stände, ib f a.c. in Daueritellung 
das kochen kann, zum ee eee und, Nowyudwör, ‘ni 
1. Mai geſucht. 3122. Ein febr kinderliebes p. Zbaszyn. . 


Auskunft an Damen „ „Tofovt ein was e irat., tüch⸗ für Dampf- Mahl- u, 
distret und Loitenlos) Dom. Storluz igen evangelſchen | Schneſden fühle ort li 
B į- geſucht. Derſelbe muß Lehr ng : å 
rennerei⸗ gelernter Schloſſer od Frau Ziegler, Nailo. Fräul., 20 J. a., eðal., ier geſucht, ſpäter Rau- 
er alter aſchinenbauer ſein, ER AA ae Madchen für kl. Haus. ſucht Stellung e Runen: abschluß. Offert unter 
W w kl. Reparaturen jelbft gewerbe hat und beide halt gei, Jagiellońska 29 n N 


Die Geſchſt. d. Zta. erbet. powiat Chelnino. 


Offert. unt. P. 5067 i per Male Czyjte, 
bei Rind. m. Familien: | hat größeres Quantum S. 5567 an Au; Ge- 


Zoot d. Bta. erbet.| powiat Cheimno. _ 
© 
f i if „ausführen können und h i c t äfts 
Tenntnifien d keine mit elettr, Lichtanlage . elan gari: = S guſching. Gefl. Of u.] Lang⸗Grubenholz (Bafteltelle > 
Nebenbetr., iit Über⸗ vertraut fein. Bei guter wird eingeſtellt von M. 5627 a. d. Gt d. Atg. Telegraphenſtangen Gut eingeführtes 
N nahme von Repara- Ham ee Guſtav Rollauer - eſüche Bei, ehrlich Madden] Kiefernnutzro len Manufaktur⸗ 
turen an landwirtich. p , Civil⸗Kaſino, 5765 U ſucht Stellung (à 1.20 m Länge) und Material waren⸗ 


Maſchinen in der 
brennfreien Zeit er⸗ 
wünſcht. Offerten mit 


Czarnköow. 5713 ER 
eee Ca Mr. 1608, 
Mir brauchen v. ſoſor ne E, 
2 gute, erfahrenre 


bietet fih evangel. u. wirtſchaftlich. Dame, 3 BAER 
bis 30 Jahre alt, in autgehendes Geschäft Menn.⸗Verwalter 
einer Stadt Pommerellens. Vermögen er⸗ Zeugnisabſchrift., An- 75 8 verheir., vertr. i. Bren⸗ 
wünſcht, aber nicht Bedingung. 8 3 Gatterſchneider eũbte fete en und D 7 8 Off. nur bis 1. Mai 1927 1 Wohnung. per 
Offerten mit $ be d lters u. Gehaltsanſprüchen Stepperinnen gelektr. Lichtanl., ſucht Arbeit. Beding. blet f Juni zu vermieten 
eee et an die Gesc eee e t werden iof. eintgeitellt|v. 1. 6.27 Daueritelta, |d. Lebriteleüberlaien.| Herrschaft Lomnica, |> Sani a permi 
` ; 19 62 Sosno (Boit u Bahn-| Tri i Ska, Sägewerk |Minarwa fabryka okuwia | Off. unt. C. 5722 an die Offerten unt. P. 3090 an Boit Loco, 576% Nowe Polaszii 
‚ale dieſer Zeitung. ort), pow, Gepólno, Bydgoszez, Babia Wies 5. zus Chrobrego 4-5, (Geſchäftsſtelle d. Zeitg, [die Geſchäftsſt. d. Zeita, IBahnitation Chrosnical (Pommerellen). 58 


geſchůft 
großer Laden mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung 


zur gründl. Erlern. des Kiefern Brennholz 
fein. Haushalts zum 1.] Scheite und Knüppel) 
08.15. Mai. Gut bevorz. zu verkaufen. Schriftl. 
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Republik Polen. 
Deutſche Vorkriegsbanknoten in Polen 

Wie fiğ der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” von 
ſeinem Warſchauer Korreſpondenten berichten läßt, beab⸗ 
ſichtigt die polniſche Regierung, ſich auf diplomatiſchem 
Wege an die deutſche Regierung mit der Forderung 
zu wenden, polniſchen Staats angehörigen für 
die in ihrem Beſitz befindlichen deutſchen Vorkriegs⸗ 
banknoten durch die Reichsbank eine Entſchädigung zu 
zahlen. Bis zum 1. Juli ſollen die Verbände für Gläu⸗ 
bigerſchutz der Regierung entſprechendes Material nach 

dieſer Richtung hin zur Verfügung ſtellen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original =- Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 7 


Bromberg, 14. April, 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung mit zeitweiſer Aufheiterung, je⸗ 
doch geringer Niederſchlagsneigung an. 


Das Wunder des Kreuzes. 


Es gibt kaum etwas, woran ſich der Menſchenverſtand 
mehr ſtößt und von dem das natürliche Empfinden ſich mehr 
verletzt fühlt als das Kreuz von Golgatha. Paulus kannte 
dieje Stellung der Menſchen zur Tatſache des Karfreitags. 
Er wußte, daß der gekreuzigte Chriſtus „den Juden ein 
Argernis und den Griechen eine Torheit“ ſei. Was ſollten 
jene mit einem Meſſias anfangen, der wie ein Verbrecher 
ſtarb, wo ſie in ihm die Offenbarung der Macht Jehovas er⸗ 
warteten. Was ſollten die weisheitsdurſtigen, ſchönheits⸗ 
trunkenen Griechen mit einem Gottesſohn, der den Tod am 
Kreuze erlitt — unbegreifbar für den menſchlichen Verſtand! 
Aber Paulus ſetzt dem allen ſein „Aber“ gegenüber: „Wir 
aber predigen Chriftum den Gekreuzigten, göttliche Kraft 
und göttliche Weisheit.“ zei 

Man wird mit dem Geheimnis des Kreuzes nicht fertig, 
wenn man es nur mit dem Auge des forſchenden Verſtandes 
betrachtet. Da bleibt es ein unlösbares Rätſel. Man kommt 
an ſeine Tiefen nicht heran, wenn man nur vom äſthetiſchen 
Standpunkt aus es beſchaut. Es enthüllt ſein Geheimnis 
nur dem, der ſich ſelbſt als von Gott gerichtet und verworfen 
weiß um ſeiner Sünde willen, der darum in dem Gekreuzig⸗ 
ten den findet, von dem der Prophet geſchrieben: „Fürwahr, 
er trug unſere Krankheit und lud auf ſich unſere Schmerzen, 
er iſt um unſerer Miſſetaten willen verwundet und um 
unſerer Sünden willen zerfhlagen“, der ſich mit Ihm, dem 
Gekreuzigten zuſammenſchauen und bekennen kann: „Ich 
bin's, ich folte büßen,“ „nun, Herr, was du erduldet, ift alles 
meine Laſt.“ Wo ſo im Bewußtſein ſeines Gerichtetſeins das 
eigene Ich an die Stelle des Gekreuzigten tritt, da erfährt 
es das hohe Wunder, daß dann der Gekreuzigte an ſeine 
Stelle tritt, daß über dem Kreuz das Wort leuchtet: „Für 
uns“. Stellvertretung des Gerechten für die ſündige 
Welt ... das ift das Wunder des Kreuzes. $ 
D. Blau⸗Poſen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei V rağ e- 


münde 4 6,28 Meter, bei Thorn etwa + 4,00 Meter. 


„ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Fin 

Y 70 
i Dinbera 
kam ein Dampfer. 

In Ein Bäckermeiſter vor Gericht. Wegen Betruges iſt 
der Bäclermeiſter Apolinary Burzynſki von hier, 
Bahnhofſtraße 87, angeklagt. Der Angeklagte betrog bis 
zum Mai 1925 fortgeſetzt die Abnehmer ſeiner Brote da⸗ 
durch, daß jedes Brot ein Mindergewicht von 60 bis 145 
Gramm hatte. Er entſchuldigt ſich mit damaliger Krankheit, 
und will die Leitung der Bäckerei ſeinem Perſonal über⸗ 
laſſen haben. Ein Polizeibeamter prüfte bei einer Händ⸗ 
Ierin die von B. gelieferten Brote; dabei ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß jedes Brot 60—125 Gramm zu wenig wog. Ein 
Sachverſtändiger bekundet, daß zu jedem Brot 1700 Gramm 
Mehl verwendet wurden; es konnte ſich nur um eine Fahr⸗ 
läſſigkeit der Geſellen gehandelt haben. Es hänge auch viel 
vom Ofen ab, denn wenn ein Brot zuerſt hereingeſchoben 
und zuletzt herausgenommen werde, liege es ca. 20 Minuten 
zu lange im Ofen und könne dadurch bis 100 Gramm am 
Gewicht verlieren. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
hält die Schuld des Angeklagten für erwieſen. B. betrog 
vor allem arme Leute und Arbeit3ldfe, die ſich nicht ſoviel 
als früher kaufen können. Da der Angeklagte zu den 
wohlhabendſten Bäckern gehöre und auch für das Gerichts⸗ 


gefängnis liefere, ſei ſeine Handlungsweiſe ſehr verwerf⸗ 


lich. Da B. außerdem bereits wegen Betruges vorheſtraft 
fei, habe er auf mildernde Umſtände keinen Anſpruch; des- 
halb beantrage er eine Strafe von zwei Wochen Gefängnis, 
außerdem 500 zt Geldſtrafe und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren, Nach längerer 
Beratung fällte das Gericht folgendes Urteil: Der An⸗ 
geklagte iſt des Betruges ſchuldig und wird zu acht Tagen 
Gefängnis oder 150 zt Gelditrafe verurteilt. Anſtelle 
des beantragten Ehrverluſtes tritt eine weitere Geloͤſtrafe 
von 1000 31; ebenſo hat der Angeklagte die Koſten des Wer- 
fahrens zu tragen. 
In. Ein abgefeimter Betrüger vor Gericht. Wegen fort- 
geſetzten Betruges hatte ſich geſtern der „Privat⸗Beiſtand 
und Rechtskonſulent“ Franz Redman von hier, Rinkauer⸗ 
ſtraße 59, vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu 
verantworten. Vor Eintritt in die Verhandlung beautragt 
der Angeklagte die unbegründete Ausſchließung der Öffent- 
lichkeit. Hierauf erwidert der Staatsanwalt, daß das Be⸗ 
gehren des Angeklagten den einen Zweck habe, die Manipu⸗ 
lationen, für die er ſich in öffentlicher Sitzung verantworten 
muß, g verdecken, um dann nach Verbüßung der Strafe 
um jaden der Bevölkerung weiter zu betrügen. Das 
richt lehnte ohne Beratung den Antrag ab. Eine Zeugin 
Czechowſka las in einer Zeitung, daß der Angeklagte 
ein Burenufränlein ſuchte. Daraufhin meldete ſich ihre 
Tochter; R. verlangte eine Kaution von 1500 zt, die Zeugin 
gab ihm 1200 zl. Dies Geld verwendete der Angeklagte für 
fiğ und entließ die neuenagierte Kraft nach drei Tagen. Auf 
eingereichte Klage der Zeugin wurden dann die letzten. 
Gegenſtände des Angeklagten gepfändet, die einen Erlös 
von insgeſamt ca. 300 zt brachten. Dem Zeugen Richter 
erging es nicht anders. Er meldete ſich ebenfalls als 
Bureaukraft und wurde 400 zi „Kaution“ los. Einer Zeugin 
Thölke aus Langenau ſagte der Angeklagte, er ſei Rechts⸗ 
anwalt. Dieſe Zeugin gab ihm 855 Al, die der Betrüger nicht 
mehr zurückerſtattete. In einem anderen Falle übernahm 
R. von einer Zeugin Telka aus Oſielſk in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als „Rechtsanwalt“ den Betrag von 5500 zl. Dieſes 
Geld follie an verſchiedene Gläubiger der Zeugin zur Aus- 
zahlung gelangen. Statt deſſen wanderte es in die Taſche 
des Angeklagten. Ein Zeuge Zjezdzialka hörte, daß 
der Angeklagte auch vor Gericht vertrete (was in Wirklich⸗ 
keit nicht der Fall war). Er begah fiğ zu dem Angeklagten, 
der ſich ebenfalls als Rechtsanwalt vorſtellte und erwähnte, 


Daß er euch vor dem Milttärgericht vertrete. Er nahm von d 
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dem Zeugen einen „Vorſchuß“ von 100 3t. Auf dem Militär- 
gericht wurde ihm eröffnet, daß der Angeklagte nicht zuge⸗ 
laſſen werde. Das Geld verlor der Zeuge ebenfalls. Der 
Staatsanwalt erklärt in ſeinem Plaidoyer: „Vor Gericht 
trete es ſehr ſelten ein, daß die Anklageſchrift in allen ihren 
Einzelheiten durch die Beweisaufnahme ſo beſtätigt werde 
wie in dieſem Falle. Die Betrügereien des Individuums 


und des Säufers, der vor uns ſtehe, feien alle er wieſen. 


Derartiges Geſindel, das weniger intelligente Menſchen 


ausnütze, dürfe keinerlei Milde erwarten.“ Der Strafantrag 


lautet auf zwei Jahre und zwei Monate Gefängnis. Das 
Gericht verurteilt den Angeklagten wegen Betruges und 
Unterſchlagungen in fünf Fällen zu zwei Jahren und 
acht Monaten Gefängnis, fowie zur Tragung der 
Koſten. Der Angeklagte wird ſofort in Haft gt- 
nommen. 

$ Kindesmord. Immer wieder gibt der Polizeibericht 
Zeugnis von der ſittlichen Verrohung unſerer Zeit. Die 
Kindesmorde, wobei es ſich faſt immer um Taten unehe⸗ 
licher Mütter handelt, nehmen immer mehr zu. So hat man 
geſtern wieder aus dem Kanal an der 4. Schleuse die Leiche 
eines normal entwickelten Kindes geſiſcht, das in ſchwarze 
hi eingewickelt war. Das Kind war vorher getötet 
worden. 

§ Wer ift der Eigentümer? Im 1. Polizeikommiſſariat 
befinden ſich drei Schlüſſel, die auf der Hermann Franke⸗ 
ſtraße gefunden wurden. Der Eigentümer wird um Ab⸗ 
holung derſelben gebeten. t 

$ Butterdiebſtahl. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt ſtahl 
ein unerkannt gebliebener Dieb einer Frau Broniflama 
. aus dem Kreiſe Bromberg 20 Pfund 

utter. 

§ Ein bekannter Taſchendieb, Joſef Tymkowſki aus 
Bromberg, konnte geſtern hier auf dem Bahnhof feſtgenom⸗ 
men werden. Er wurde hier durch einen Franz Lipa er⸗ 
— — dem der Dieb eine Brieftaſche mit 152 zi geſtohlen 
atte. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen zre. 

IX. Symphonie von Beethoven. Zweite Aufführung am Sonntag 
(1. Oſterfeiertag), nachmittags ½5 Uhr, im Schützenhauſe. Ein- 
trittskarten zu 3, 2 und 1 31. bei O. Wernicke und J. Idzikowſki 
im Vorverkauf zu haben. (5571 

Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bromberg. Am Diens- 
tag, den 19. d. M., abends 8 Uhr, findet im Zivilkaſino ein 
Konzert unter dem Namen „Oſterfeier“ ſtatt. Herr Pro⸗ 
feſſor Bergmann vom hieſigen Konſervatorium iſt hierfür ge⸗ 
wonnen worden. Eintritt iſt frei. (3132 

Ein neuer praktiſcher Koch⸗ und Backkurſus für Hausfrauen und 
geſchäftstätige Damen ſoll wieder vom Leiter des Inſtituts für 
Koch⸗ und Backkurſus, Waly Jagiellonſkie 12, am Mittwoch, den 
20. April, beginnen. Anmeldungen täglich. Siehe Inſerat. (3104 


* * * 


* Crone a. Br. (Koronowo), 13. April. Die hieſige ev. 
Kirchengemeinde veranſtaltete am Sonntag, 10. d. M., einen 
Lichtbilderabend, der als Werbeabend für den hieſi⸗ 
gen Glockenfonds gedacht war. Im erſten Teil wurden 
Lichtbilder gezeigt, die in anſchaulicher Weiſe den Werdegang 
einer Kirchenglocke illuſtrierten. Der zweite Teil brachte 
Lichtbilder aus China: Land und Leute, ſowie evan⸗ 
geliſche Miſſionsſtationen. Die Vorträge waren umrahmt 
von Gemeindegeſängen und Darbietungen des Poſaunen⸗ 
chors. Von der Kollekte konnte der Betrag von 321 zi dem 
Glockenfonds zugeführt werden. 

ak. Natel. (Nafto), 13. April. Auf dem geſtrigen Vieh⸗ 
markte waren nur Pferde aufgetrieben, da für Rindvieh 
wiederum eine Sperre verhängt ift — Auf dem Wochen⸗ 
markte herrſchte Butterknappheit. Die gewöhnliche Land⸗ 
butter koſtete wieder 8,20—8,60, während man in der Mol- 


kerei die gute Molkereibutter ſchon für 320 kaufen konnte. 
elen 1,70- kale 0,60 das 


Eier koſt 1,704.80, 3 i 
gen Preiſe waren unverändert 

* Rogaſen (Rogoźno) 13. April. Das Deutſche 
Gymnaſium kaufte das am Markt belegene Droeſeſche 


Pfund. Die übri⸗ 


. 


Hotel für 45 000 zl. Nach beendetem Umbau wird das Gym⸗ 


nafium dorthin verlegt. ; 


Kleine Rundſchau. 


* Schwere Stürme über der nordafrikaniſchen Küſte. 
Die nordafrikaniſche Küſte, beſonders Spaniſch⸗ Marokko, 
iſt von ſchweren Unwettern heimgeſucht worden. In Val a 
Quada find 20 Matroſen ertrunken und mehrere 
Dampfer geſcheitert. In Melilla wurden fünf Per⸗ 
ſonen getötet und mehrere sepi: 

* Bei der Sturmkataſtrophe in Texas, über die wir He- 
reits geſtern berichteten, wurden nach den letzten Meldungen 
über 200 Perſonen getötet. 

* Eine Erdbebenkataſtrophe fand heute nacht in San⸗ 
tiago de Chile ſtatt, durch das mehrere Gebäude beſchädigt 
n Perſonen ſcheinen nicht ums Leben gekommen zu 
ein 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Unterzeichnung der Oberſchleſiſchen Kohlenkonvention. 
Wie die „Kattowitzer Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
it die Sitzung, auf der der Beſchluß, die Oberſchleſi ide 
Kohlenkon vention bis 1. Januar 1928 zu verlängern, 
unterzeichnet werden ſoll, auf Donnerstag, den 14. April, vor⸗ 
mittags ½10 Uhr, angeſetzt. Mit der Unterzeichnung ift 
beſtimmt zu rechnen. Bei der Geſamtpolniſchen Konvention, 
die noch bis 1. Mai läuft, beſteht, wie wir erfahren, gleichfalls die 
feſte Abſicht zur Verlängerung des Vertrages bis 1. Januar 1928. 
Diesbezügliche Verhandlungen werden nach Oſtern ſtattfinden. 

Belgiſches Kapital in der polniſchen elektriſchen Induſtrie. 
Wir berichteten kürzlich über den Erwerb eines Teiles der Aktien 
des elektriſchen Unternehmens „Sika i Swiatlo” durch ein bel- 
. Konſortium. Dieſe Nachricht trifft inſofern zu, als die 

elgiſche Aktiengeſellſchaft „Truſt Metalurgique Belgo⸗Francais“ 


zur Gründung einer polniſch⸗belgiſchen Aktiengeſellſchaft mit einem 


apital von 26 Millionen Frank ſchreitet, die die Exploitation des 
elektriſchen Unternehmens „Sila i Swiatlo” übernehmen ſoll. 
Unter die Verwaltung der neuen Geſellſchaft fallen die elektriſchen 
Zentralen im Dabrowaer und Krakauer Gebiet, die Zentrale in 
Prufzkow, weiter die elektriſche Eiſenbahn Warſzawa⸗Zyrardow und 
die Dabrowaer elektriſche Straßenbahn. 

Regierungshilſe für die türkiſche Spiritusmonopol⸗Pachtgeſell⸗ 
ſchaft. Kürzlich gaben wir eine Meldung der „A. W.“ wieder, 
derzufolge die polniſche Pachtgeſellſchaft für das türkiſche Spiritus⸗ 
monopol in Schwierigkeiten geraten wäre. Es handelte ſich darum, 
daß die polniſche Geſellſchaft nicht in der Lage war, die fällige 
Pachtrate an die türkiſche Regierung zu entrichten und dieſe 
daher eine Entziehung der Konzeſſion beabſichtigte. 
Wie jetzt die obige halboffizielle Nachrichtenagentur zu melden weiß, 
at das Konſortium von der polntſchen Regierung eine 
Unleihe zugeſichert bekommen, mit deren Hilfe die fällige Rate 
an die türkiſche Regierung bezahlt werden ſoll. 

Fuſton der Bank Handlowy mit der Bauk Jjednoczonuch Ziem 
Polfkich. Die feit längerer Zeit von der Bank Handlowy in 
Warſchau geführten Verhandlungen mit der Bank Zſednoczonnch 
Ziem Polſkich und mit einer Auslandsgruppe find, wie die 
„A. W.“ meldet, mit dem zuſtande gekommenen Vertrag beendigt 
worden. Die Bank Handlowy in Warigau fuſionierk mit der 
Dank Zjednoczonych Ziem Polſkich und übernimmt deren Aktiva 
und Paſſiva. Die Aktionäre der Bank Zijednoczonuch Ziem 
Polſkich folen Aktien der Bank Handlowy in Warſchau erhalten. 
Den fufionierten Banken tritt eine Gruppe bei, die ſich aus fol- 
genden Firmen Brel W. A. Harriman et Co, 
Bangue de ruxelles, Banca Commerciale 

taliana und Niederöſterreichiſche Escompte⸗ 
Geſellſchaft. Das Aktienkapital der Bank wird auf 20 Mil- 


lionen Zloty erhöht. Von der neuen 10⸗Millionen⸗Emiſſion ers 
halten die polniſchen Aktionäre 6 Millionen und den Reſt die aus⸗ 
ländiſche Gruppe. Auf diefe Art wird die Auslandsgruppe zu⸗ 
ſammen mit den vorher ſchon beſeſſenen Anteilen der Banque de 
Bruxelles bei der Bank Handlowy und der Banca Commerciale 
bei der Bank Zjednoczonych Ziem Polſkich insgeſamt 36 Prozeut 
des Kapitals beſitzen. In den Aufſichtsrat, der ſich aus 21 Per⸗ 
ſonen zuſammenſetzt, werden je zwei Vertreter der oben genannten 
Inſtitutionen gelangen. Die Vorarbeiten und die Formalitäten 
werden in allernächſter Zeit durchgeführt werden. Die Leitung 
der Bank bleibt weiterhin in polniſchen Händen. 


Von der polniſchen Eiſeninduſtrie. Im Monat Februar hat 
die Geſamtproduktion von Roheiſen und Walzerzeug⸗ 
niſſen weiter zugenommen, die Erzeugung von Gußſtahl da⸗ 
gegen — infolge des gewaltigen Produktionsſturzes im Krakauer 
Revier — um einige 1000 Tonnen abgenommen. Bemerkenswert 
iſt die allgemeine Produktionsſteigerung in der Woje⸗ 
wodſchaft Kielee und die Vergrößerung der Walzeiſenproduktion 
in Oſt⸗Oberſchleſien. Die Gußſtahlerzeugung im Kattowitzer Revier 


hofft man, wie „Przemyſl i Handel“ ſchreibt, nach weiteren In⸗ 
veſtierungen noch um einige 10000 Tonnen heben zu können. 
Zweifelhaft hierbei erſcheint uns aber nicht nur, wie man eine 
derartige Produktionsmenge abzuſetzen gedenkt, ſondern auch, wo⸗ 
her die Mittel für jo umfangreiche Inveſtitionen kommen folen. 
Der Friedenshütte iſt es ſa allerdings kürzlich gelungen, 
ein Darlehn in Höhe von 1½ Millionen Dollar bei der American 
and Continental Corporation in Neuyork aufzunehmen, mit deſſen 
Hilfe ein neuer Martinofen errichtet und die Stahlproduktion, die 
in letzter Zeit zur Verſorgung der eigenen Walzwerke nicht mehr 
ausreichte, um ca. 60 Prozent verſtärkt werden ſoll. Gleichzeitig 
würde man damit dann auch die Baildonhütte, deren Angliederung 
an die Friedenshütte wir ſchon gemeldet haben, vollſtändig mit 
Halbzeug beliefern können. Vielleicht rechnet man aber auch ſchon 
beſtimmt mit dem poſitiven Ausgang von Verhandlungen über 
eine amerikaniſche Anleihe in Höhe von 10 Millionen 
Dollar, die dem polniſchen Hüttenſyndikat durch Wiener Banken 
vermittelt werden ſoll und wovon etwa zwei Drittel auf die oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Werke entfallen würden. Allerdings ſoll dieſer Be⸗ 
trag in erſter Linie zur Finanzierung des ſchon vor einiger Zeit 
von uns erwähnten Auftrags der polniſchen Regierung zur Liefe⸗ 
rung von ca. 100000 Tonnen Schienenmaterial (über die etats⸗ 
mäßigen Beſtellungen hinaus) innerhalb von drei Jahren dienen. 
Die finanzielle Lage der polniſchen Eiſenbahnverwaltung erfordert 
bekanntlich eine ſehr langfriſtige Kreditierung. Darum beabſichtigt 
das Eiſenſyndikat, mit dieſem amerikaniſchen Darlehn einzu⸗ 
ſpringen, deſſen Berainiane und Amortiſation durch die Geſamt⸗ 
heit der polniſchen Hütten zu garantieren wäre. Laut „Polonia“ 
jollen die Verhandlungen über den Zinsſatz ſchon ſoweit gediehen 
ſein, daß man mit dem Zuſtandekommen dieſes Finanzgeſchäfts 
ſicher rechnen könne. Nicht ohne Widerſpruch dürfte allerdings die 
aus einer Warſchauer Quelle gemeldeten Bedingung der amerikani⸗ 
ſchen Finanzgruppe bleiben, zwei Vertreter in die Zentralver⸗ 
waltung des polniſchen Hüttenſyndikats zu entſenden. Im übrigen 
hat die Hoffnung auf dieſe großzügige finanzielle Hilfe wahrſchein⸗ 
lich auch dazu beigetragen, daß die Unterzeichnung des Abkommens 
über die Verlängerung des allpolniſchen Hüttenſyndikats bis zum 
Frühjahr 1928 ſich am 90. März in Kattowitz ſo reibungslos und 
ohne jeden Vorbehalt vollzogen hat. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders veriehen fein; anonume Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die a 

beiliegen. Auf dem Kuvert ih der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Czeſtaw K. in P. 1. Für die Teilnahme eines Stadtver⸗ 
ordneten an der Bürgermeiſterwahl bildet der Umſtand, daß der 
betr. Stadtverordnete ſelbſt Kandidat für den Bürgermeiſterpoſten 


iit, kein Hindernis. Stadtverordnete dürfen nur an Verhand- 


lungen über Rechte und Verpflichtungen der Stadtgemeinde nicht 


teilnehmen, wenn ihr Intereſſe mit dem der Gemeinde im Wider⸗ 
ſpruch ſteht. 2. Wenn die Wahl einer Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung für ungültig erklärt worden ift, fo find unſeres Erachte 
auch alle von dieſer Verſammlung vor der Ungültigkeitserklärung 
gefaßten Beſchlüſſe, aljo auch die von der Verſammlung voll⸗ 
zogenen Wahlen, ungültig. 

Frau L. G. in Gr. Durch den Rechtsanwalt ift die Sache nicht 
zu erledigen, da muß Ihre Mutter ſchon perſönlich vor Gericht er⸗ 
ſcheinen. Aber vielleicht kann die Sache friedlich dadurch erledigt 
werden, daß Sie einmal mit dem ungeduldigen Gläubiger ſprechen 
und ſich verbürgen, den Betrag zu einem beſtimmten Termin zu 
zahlen. Verpflichtet ſind Sie zur Zahlung nicht. 

RM. Eich... in S., pow. Chodzież. Die 40 000 Mark hatten 
einen Wert von 53 BL 

N. M. Nr. 10. Wenn die Kaſſe den Geldbetrag ohne Vorbehalt 

angenommen hat, hat fie nichts mehr zu fordern. 

E. D. An Kapital haben Sie 1155,22 Zl, an Zinſen bis Juli 
1926: 92,40 BL, und an weiteren Zinſen bis 1. 5. 27: 190 ZI. zu 


able 3 

: ar 9. Irgendwelche Geburts- oder Standesprivilegien und 
gg find in Polen nicht anerkannt. (Art. 96 der Ver- 
aſſung. 

j W. P. Das Moratorium war am 1. 1. 27 abgelaufen, aber die 
gene war erft fällig, wenn Sie fie ordnungsmäßig gekündigt 
aben. 

O. ©. Die Erbſchaftsſteuer hat mit dem Teſtament nur infos 
pes etwas zu tun, als im Teſtament die Erben bezeichnet ſind, 
ie die Steuer zu zahlen haben. Alſo das Teſtament ſchließt die 
Taxe des Grundſtücks nicht aus. 

. 1855. Daß die Lokalſteuer jedes Quartal ſteigt, tt ein 
rrtum. Durch Geſetz vom 2. Augyit 1926 (Da. Uſt.“ Nr. 94, 
of. 550) find die verſchiedenen Wohfungsſteuern, die bisher er⸗ 

hoben wurden, zu einer zuſammengezogen worden und betragen 
8 Prozent des Jahresbetrages der Miete, die im Juni 1914 er⸗ 
hoben wurde, oder des Mietswertes der betr. Räume. Die Um- 
rechnung der Mark in Zloty erfolgt dabei auf der Baſis 1 Mark = 
123 31. Jugunſten der Städte entfallen von dieſen 8 Prozent 
a 4 Prozent, während je 2 Prozent dem ſtaatlichen Fonds 
um Ausbau der Städte und dem Fonds für die militäriſchen 
Buartierfeiftungen zufließen. Wenn in Graudenz 2 Prozent mehr, 
alſo 10 Prozenk, dieſer Steuer erhoben werden, ſo muß das eine 
andere Bewandtnis haben; von einer viertel jährlichen Steigerung 
der Lokalſteuer kann nicht die Rede ſein. Die Lokalſteuer gehört 
auch 2 75 zu denjenigen Aufwendungen, die bei der Einkommen⸗ 
ſteuerer e werden können. 

F. H. S. Aufwertung etwa 60 Prozent. Wenn die Eintragung 
der Mark im erſten Halbjahr 1916 erfolgt iſt, ſo ſind bei 
60 Propan 1714,20 31., und wenn fte im zweiten Halbjahr erfolgt 
ift, 1651,20 Zl. zu zahlen. 


Berlangt überall die vortrefflichen Weine 
der berühmten 


ume Mü gabri 


H. Makowſfki in Kruszwica. 


Die Weine von Makowfki wurden mit 3 goldenen 
Medaillen auf den Ausſtellungen in Paris und 
Warſchau ausgezeichnet und ſind in Geſchmack u. Aroma 
von den ausländiſchen Weinen nicht zu unterſcheiden. 


Hauptſchriftleiter: G. Starke: verantworttich für Politik: 
J. Kruſe; für den wirtſchaftlichen Teil: D. Wieſe für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. H e p fe: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Praygod ati: Drud und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtiich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 72. 
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Herren-Paletot 
wie nebenstehend 
aus prima Gabardin 
erstklassige Ausführung, in 
eigen. Werkstätten angefertigt 


21 125.— 


in größter Auswahl 


H. Bensel, 


| Dworcowd 97 


* op. 0 


R 


cheuerpulver 4 


wird jeder G 
egenstand 
und Haus 


An Küche 


empfiehlt 
in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 


sailiger Ausführung mit bester Unter- 
dämpfungs-Repelitionsmechanik i 


| Doamenstrümpfe 

unerreicht an 
Quaditäı una 
Jreiıswürdiskeu 
in allen s329 


zu mässigen Preisen 


Auf Teilzahlung bis 18 Monate. 


bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit 


Verfrefung bester ausländischer Firmen | 


gemachte Kleidung kann nicht besser 
passen Die unsere fertigen Onzüge und 
Jaletots, 


5729 


modernen Farben 
EEE. DI EEE — un 


Gá 
„WLOKNIK“', n. F. Bromberg 705 Z. Sommerfeld 
Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). 7, 9 ö | Pianofabrik und Großhandlung 
BANK ARNO MEEN x Ki LEN m ; 3 20 Prima Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
aschseide 


Filiale: Grudziadz, ulica Groblowa 4 — Tel. 229, 


2 Q 5 Gegr. 1905. 4314 
8 Or ap DEE Tr) | ET un 
Je geohe Hengſtemarkt e ao aeaa Dei Mercede S, Kosdowa 2 ä »— 


* . 
7 25 der Probinz Mpfeußen Ha Nowak, Chodtiewicsa 4. 


ach Bydgoszez neu 
zugezogene erſtklaſſ. 
Schneiderin 
empf. ſich auß. d. Hauſe 


Prima 


mit Sengflenuttion N A Saatwichen f öchweizer özidengaze 
I 2 „Dietri ù K 
veranſtaltet von der pesak Büctervereiniaung I Men Passende - pi „Eupinen bee Ealla 
proat | E Seradella j 8 j 
am N. und A. Mul in Königsberg Pr. ‚ Osiergeschenke! 13 Silherstahl-Messerpicken 
att. 
Beginn des Marktes am 27. April, vormittags 11 Uhr, auf AAN Reg empfehlen 5012 


dem Ausſtellungsplatz Cranzer Allee 4. 
Vorgeſtellt werden 130 edle oſtpr. Hengſte. 
Beſte Gelegenheit zum Ankauf von hochklaſſigem Zucht und 
Turniermaterial. 
Beitellungen auf Kataloge, illuſtrierte Beſchreibungshefte und 
Eintrittskarten ſind an die Geſchäftsſtelle der 


5 Prov... 

Luzerne 

= Möhren- 
|. samen 


weiß und gelb 


Ferd. Ziegler & cu. erea 


in großer Auswahl, modern und preiswert 
empfiehlt 


„Lukullus“, Zuckerwaren-Fahrik, Bydoszez = 


Mr. Züchterpereinſgung Königsberg Nr. Haupigeschäft Posenerstr. 28. Tel. 1670. Rothleg 
Schubertſtraße 15 zu richten. 5615 5 ; Meißhlee 
Unsere 2. Verkaufsstelle befindet sich Br Geibklee l 
: Bahnhofstr. 98, neben Hensel. „eo “er Timothee | 

Großes Lager in [Tess F, B. KORTH ee Ali 


Bydgoszcz, ulica Kordeckiego 7/10 
fertigt als Spezialität an 
Kurbelwellen“ maschinen 

maschinen 
Hackmesser aus bestem Stahl für alle Sorten Hackmaschinen. 


Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, Sägewerken. 
chweißapparat neuester Konstruktion 99 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
tundenleistung 3214 


— K 


Mache Dein Heim gemütlich 


indem Du Dir Deine Fußböden, Möbel, 
Türen und Fenster selbst streichst. 


Alle streichfertigen Farben u. Lacke 


i Schärfste Entrahmung 4 zum Schweißen von Guß und Eisen eilen zur Verfügung, Ji Doa in a eee de e 
fliuniger Gang = — . — WI emprichlt rade zer, Dworcowa bd > 
Bequeme Zahlungsbedingungen | . — a s A A Landw. Ein- und Telefon 1287. 5798 Telefon 1287. i 

o0 2 Verkaufs - Verein 
5 8 1 OSZCZ- 
ors anzen jp ses 
í el 100. Q6 Lager offerteren: 


Bydgoszez zur Frühjahrspflanzung 1927 Mais, Mœisſchrot 


nn Tröjey 14b. Telefon 79, 1 k ft Sonnenblumen kuchenmeht 
lichtige Vertreter gesucht, 7 rar — 5 Leinkuchenmebtf 5656 
Ankauf von: - 1 i à Roggen~ u. Weizenkleie 
O. Bleck, Sepölno nk Don, von Blücher-Ostrowitt, {BI € ee 
Dentist Instrumenten. Be en, N 8 d 
Zahnersatz in allen Systemen 9085 mara e 9 : ; — $ > Landw, Cin- u. Verkaufs- 
Kassenpraxis seit 1900 — mäßige Presse. gebrauchte, aber in sehr gut. tlauf: 8 £ j Genossenschafi t 
Zustande, gerade, 4-5 Meter Ro Serum j Gniewkowo Tel. Nr.. 27. 


lange, 50 mm Durchmesser, deutsch. Fabrikat, billig, in Pckg. zu 100 gr. 


Rohre, die sich sehr gut zu Um«=|sofort in jeder Menge abzugeben. Apotheken 


zäunungen und ähnlichenZwecken eignen, |u. Drogerien Rabatt, Versand unter Nach- 

gibt zu Konkurrenzpreisen ab nahme, Bestellung durch Postkarte genügt, | es 8 

7 * an Firma „Ala“, Grudziądz Pom., Postfach 12. Grled 
Firma , Ferrum — — 


Sp. Handl., 3012 
Bydgoszez, Cieszkowskiego 20. Telefon 6-65. 


Stadtkinder aufs Land! 


Speicher am Gilerbahnkof, 


Österkarten! 


. Ditimann T.zo.p. Bydgoszcz 
Jagiellońska 16, 


Geschenk a Artıkel 


r 
Orgl. ee Kiefern flanzen 


i > p 

9) = Runkelrüben- 1 jäbrig febr ſtarke geſunde Pflanzen, hat 
geben die Forſtverwaltung Naciniewo 

tagel Oſtereie Samen i bei Dabrowa, reis Ehelmno — 


lbe Eckendorfer 5 
ab Lager Bromberg, Dworcowa 71, ſofort 18 Wiederverkäufer Die Forſtrerwaltung. 


zum Wer nimmt ein erholungsbedürftiges lieferbar. 5725 Spezialofferte. a211 a a 
Osterfest E o etenaren aereas e Unamelunistaw. e Keiung ! 
. s ee e e ts eee RA 
ee ine ; u schaffen. Wohl können die Kinder PT | Hausbesitzer von Szamocin u. Umgegd. 
arnituren meſſen beſchäftigt werden, i 
ae :. Briefpapier mit Mono- r belchtepu ht nicht in Den Border Schindeldächer! g Fahrizie gemeni waren Al 


‚ gramm- und Jamen - Aufdruck orun AU ſtellen. 
Füllhauter in großer Auswahl . Post- 
kartenalben ¶ Poesıealben .: Photoalben 

Österkarten 


N. Dittmann T. ⁊ o. p. 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt, Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 
N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindeiwerke. 4803 


rohre, Brunnenringe, Trottoirplatten, 
Borditeine, Grabeinfassungen, Wiesen- 
g walzen, Blöcke zu Fundament usw. | 


Ri } j in 
| goio Matachowiez, Szamocin T 


1 roire, Brume Hronendach Zement- 


ohn. 
„Anmel dungen erbitte an die Geſchäfts⸗ 
25 P 1 20 000 ; 8 
„ ul. 20 fthezuia Nr. 37, 3. Hd. von 

M. Gone. ur 


f 


